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Groſchen. 


| Berlin, 2. September. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
ö eibt: Zwiſchen Dr. Curtius und Treviranus 
t nach der Rückkehr des Reichsaußenminiſters aus Baden⸗ 
aden eine Auseinanderſetzung ſtattgefunden, deren An⸗ 
5 laß das immer häufigere redneriſche und publiziſtiſche Her⸗ 
4 borbreten des Reichsminiſters Treviranus auf dem Gebiete 


Edler, der auswärtigen Politik war. Dr. Curtius hat ſeinen kon⸗ 
Hirls. ſervativen Mimiſterkollegen daran erinnert, daß er und 

nicht Treviranus für die auswärtige Politik verantwortlich 
Steiſch! zeichne, und daß es weder der Gepflogenheit entſpricht, 
„ Neu noch im Intereſſe des Reiches nützlich ſei, wenn Mitglieder 
7 Dart Kabinetts öſſentlich zu Fragen der auswärtigen Politik 
ar) Stellung nehmen, ohne ſich vorher mit dem Außenminiſter 


n Verbindung zu ſetzen und ſich feines Einverſtändniſſes 

zu verſichern. Dr. Curtius hat Treviranus erſucht, ſich in 

Submit in dieſer Richtung mehr Zurückhaltung aufzu⸗ 
eg » 


Uhr. 


Berlin, 2. Setember. Zu der Meldung eines eBr⸗ 
liner Blattes über einen angeblichen Konflikt zwiſchen Dr. 
1 Curtius und Treviranus wird von unmterrichteter Seite er⸗ 

= llärt, das entgegen dem Inhalt dieſer Meldung eine per⸗ 
N 1 ſönliche Auseinanderſetzung zwiſchen dem Reichsaußen⸗ 
8 | Minister und ſeinem konſervativen Minifterfoll nicht 
fi I Rattgefunden habe. Treviranus war zu dieſem Zeitpunkt, 
an dem Dr. Curtius aus Baden⸗Baden wieder in Berlin 


| Auntraf, nicht mehr in der Reichshauptſtadt, ſondern hat 


bereits eine Wahlpropagandareiſe angetreten. Im übrigen 


Ihr. 5 
5 72 hat eRichskanzler Dr. Brüning vor einigen Tagen in einer 
— e in Trier die Frage der Kompetenz für die Beſtim⸗ 
— mung der außenpolitiſchen Richtlinien des Kabinetts er⸗ 
anke g ’ 
heiten 
DB, 
hr. 
niheiten 
b Tripper 
en. 
uns. 
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| far Paris, 2. September. Der „Figaro“ will er⸗ 
— hren haben, daß das franzöſiſche Innenminiſterium den 
mn amerikaniſchen Verleger Hearſt, der ſich ſeit einigen Tagen 


in Paris aufhält, am Montagna ittag bitten ließ, daß 
* ein Aufenthalt in Frankreich Were ſei. Man führt 
das Verhalten der franzöſiſchen Regierung darauf zurück, 
Hearſt den engliſch⸗franzöſiſchen Geheimflottenver⸗ 
g veröffentlichte. N 

ber London, 2. September. William Randolph Hearſt, 
bekannte amerikaniſche Zeitungsverleger, der hier aus 
IKB eingetroffen iſt, beſtätigt, daß er von der franzöſiſchen 
1 egierung aufgefordert worden ſei, Frankveich zu verlaſſen 

und gab darüber folgende Erklärung ab: Dis: 
[ „Ich habe mich nicht zu beklagen. Die amtlichen Stel⸗ 
Fr. waren äußerſt höflich. Sie erklärten, daß ich ein Feind 
rankreichs ſei und eine Gefahr in ihrer Mitte. Ich kam 
Fer dabei gar wichtig vor. Sie erklärten, ich könne noch 
| 8 wenig bleiben, wenn ich wollte. Sie würden ſich mit 
* fi m Riſiko einer eventuellen Kataſtrophe der Republik ab⸗ 
inden, ich aber ſagte ihnen, daß ich nicht die Verantwor⸗ 
1 für eine Gefährdung der großen franzöſiſchen Nation 
4 Krisen könne. Amerika hat ſie ſchon einmal während des 
fxrieges gerettet und jetzt wird es fie noch einmal retten, 
Be ich jetzt ihr aLnd verlaſſe. Weiterhin befand ich mich 
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„An, in der Lage Lines Ma: f 8 
5 ; tne3, dem gejagt wurde, daß er 
92 0 blind werde und der darauf . es ſei ihm einerlei, 


Denn er habe ſowieſo alles geſehen. In ühnlicher Weiſe 


habe ich ſchon alles i frei inſchließli 
ul ö alles in Frankreich geſehen, einſchließlich 
nl“ dae nen San g der 5 
Wr rauf | lan; 3 Herrn Tardieu, ihm 
mm. meine außerordentliche B. e Wel 
zumen r erſtaunliche Wachſamkeit beim Schuße Frankreichs 
RL den Schrecken einer Invaſion, und wir ſchieden mit 
Fr ene Höflichleit. Es wer ein bißchen dumm, aber 
amten, hr franzöſiſch. Der Grund für die geſpannten Beziehun⸗ 
znsten n — um den richtigen diplomatiſchen Ausdruck zu ger 
iter a war die Veröffentlichung des engliſch⸗fran⸗ 
5 N 85 hen Geheimvertrages vor zwei Jahren durch die 
* earſtzeitungen, die einige interejlante „Apfellarren“ ums 
je ſtürzten. aber das amerfkaniſche Nolf aufklärten. Wenn 
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glich von 2.50—5.M. 


Dr. Curtius ruft Treviranus zur Ordnung 


klärt, daß für die Führung der Außenpolitik lediglich der 
Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter verantwortlich 
ſeien. Da ſich Treviranus in einer der letzten Kabinetts⸗ 
a grundſätzlich zu dieſer Auffaſſung bekannte, beſteht 
jomit kein Anlaß, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Mitgliedern des Reichskabinetts beſtehen. 


Redeminiſter Treviranus. 
* 8 ” 


Franzöſiſch⸗amerilaniſcher Brefietonflitt. 
Der ameritaniiche Zeitungsmagnat Hearſt aus Frankreich ausgewieſen. 
Hearſts witzige und politiſche Antwort. f 


dies der Grund war, ſo war die franzöſiſche Regierung in 
ihrer Haltung mir gegenüber ganz im Rechten und ganz im 
Unrechten in ihrem Vorgehen gegen Herrn Horan (den 
früheren Vertreter der Hearſt⸗Zeitungen in Paris), der nur 
mein Beauftragter war. 

Ich glaube jedoch, daß die allgemeine K der 
Hearſtpreſſe bei einem Einbeziehen der Vereinigten Staa⸗ 
ten in den Völkerbund oder in einen Militärpakt, der unſer 
Land in europäiſche Händel verwickeln könnte, der Haupt⸗ 
grund war. 

Es muß gleichfalls eime leichte Verängerung vorgelegen 
haben über die gelegentliche Andeutung unſerer Zeitungen, 


daß rFankreich als nunmehr eines der reichſten Länder der 


Welt einen Teil des deutſchen Tributs dazu verwenden 
könnte, um ſeine ehrlichen Schulden an Amerika abzu⸗ 
zahlen. Denn ohne Amerika würde Frankreich jetzt Tribut 
zahlen, ſtatt ſolchen zu erhalten. 

Wenn ein kompetenter Journaliſt und Amerikaner 
perſona non grata in Frankreich iſt, da glaube ich es er⸗ 
tragen zu können, ohne viele Worte zu verlieren. Es iſt 
Talſache, die ganze Affäre erinnert mich an eine Geſchichte 
von einem etwas effinimierten Jüngling, der feine Freun⸗ 
din beſuchen wollte und fie in den Armen eines anderen 
jungen Mannes fand. Der effinimierte Jüngling ging dar⸗ 
auf hinaus auf den Flur und zerbrach den Regenſchirm 
else Debenbuhlers: „So, jetzt hoffe ich, daß es regnet“. 

die Revanchepolitik Frankreichs erfolgreicher zu 
machen, müßte es eigentlich regnen“ ä 


neuer türtiiher Angriff auf die Kurden. 
Paris, 2. September. Nach einer Meldung aus 
Honſtantinopel haben die türkiſchen Truppen am 


Montag ei Angriff auf die aufſtändi⸗ 
ſchen ee e die immer noch einen Teil des 
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Kleinliche Schikanen. 


Die Hauptſtaatskaſſe hat die Auszahlung der dem 
Sejmmarſchall und den Vizemarſchällen zukommenden 
Diäten 1 Daraufhin hat Sejmmarſchall Da⸗ 
Zzynſki an den Staatspräſ nten eine Beſchwerde gerichtet, 
in der er darauf hinweiſt, daß der Sejmmarſchall und deſſen 
Stellvertreter auf Grund des Art. 29 der Staatsverfaſſung 
bis zum Zuſammentritt des neuen Sejms im Amte bleiben 
und daher auch Anſpruch auf die hierfür entfallenden vollen 
Diäten haben. Eine Antwort auf dieſes Schreiben hatte 
Sejmmarſchall Daszynſki bis geſtern abend nicht erhalten. 

Die Nichtauszahlung der Diäten an die Marſchälle 
des Sejms erſcheint als neue böswillige Schikane gegen⸗ 
über den Sejmvertretern, die unhaltbar iſt, da ſie im 
Widerſpruch zur Verfaſſung und zu den bisherigen Ge 
pflogenheiten ſteht. 


Um die Vorlage des Staalshaushalts. 


Warſchau, 2. September. Wie verlautet, ſoll eine 
Reihe von Erlaſſen des Staatspräſidenten veröffentlicht 
werden. Das Finanzminiſterium trifft keine Vorbereitun⸗ 
gen für den neuen Haushalt. Die Regierungskreiſe ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß ſich die Vorlage des Staatshaus, 
halts völlig erübrige, weil der Sejm vor dem 31. Oftobe 
nicht zuſammentreten kann. 5 


2 Oberſt Nahſti tommt bor Gericht ? 


Warſchau, 2. September. Der Chef des polni⸗ 


ſchen Militärflugweſens Oberſt Rayſli hat kürzlich feinen 


Rücktritt erklärt, nachdem die polniſchen Militärflieger im 
Rundflug durch Polen und die Kleine Entente ſehr ſchlecht 
n fan haben. Bei dieſem Rundflug wurden bekannt⸗ 


lich von ſechs polniſchen Maſchinen nicht weniger als vier 


vom Wettbewerb ausgeſchaltet. Oberſt Rayſti führt nun die 
Schuld auf die Unfähigkeit der polniſchen Flieger ſowie auf 
die Unzulänglichkeit der Lorrain⸗Dietrich⸗Motoren zurück. 
Während die am Rundflug beteiligten Staaten der Kleinen 
Entente ausländiſche Spezialmaſchinen verwendet haben, 


wollte es Polen mit Maſchinen eigener Konſtruktion ver⸗ 


ſuchen, was ſich aber nicht als zweckmäßig erwieſen hat. 
Die Oppoſitionspreſſe macht Oberſt Rayſki für die Schlappe 
verantwortlich und fordert, daß er vor ein Gericht geftell! 


Polonia restituta. 


In Anweſenheit des Außenminiſters Zaleſki dekorkerte 
der Landwirtſchaftsminiſter Dr. Janta⸗Polezynſki die Des 
legierten der auswärtigen Regierungen, die an der Agrar⸗ 
konferenz teilnahmen, mit dem Orden Polonia reſtitwta. 


Beſtialiſcher Anſchlag gegen eine Sram. 
B. B. S.⸗Rowdys überſallen eine wehrloſe Frau. 


Am 31 Auguſt überfielen in Piaſtaw die B. B. S.⸗Mit⸗ 

glieder Seredynfki und Gajda aus Pruszkow die Genoſſin 

und verwundeten dieſe am Kopf und an den 

Augen. Die Frau Janczyk begleitende Schweſter wurde 

gleichfalls mißhandelt. Die Miſſetäter ſollen angeblich ver⸗ 

haftet worden fein, ob fie aber für ihre ſchändliche Tat bie 
verdiente Strafe erhalten werden, iſt nicht bekannt. 


Der Kongreß der Induftrie⸗ und 
g Handelskammern. | 


Am 3 und 4. September d. J. findet in Lemberg der 
erſte Kongreß der polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern ſtatt. Das Programm iſt fertiggeſtellt und umfaßt 
folgende Punkte: Wirtichaftliche Selbſtverwaltung, Steuer⸗ 
geſetzgebung, Sozialgeſetzgabung, Finanz⸗ und Kreditfragen, 
wirtſchaſtliche Geſetzgebung, innere Wirtſchaftspolitik, 
äußere Wirtſchaftspolitik, ſowie See⸗ und Verkehrsfragen. 
Es werden insgeſamt 35 Vorträge ſtattfinden. Einen be⸗ 
ſonders breiten Raum werden auf dem Kongreß die Kredit⸗ 
und Finanzfragen einnehmen. Außerdem wird zum deutſch⸗ 
polniſchen Handelsvertrag Stellung genommen werden, wie 
überhaupt Deutſchland im Mittelpunkt des Kongreß⸗Inter⸗ 
eſſen heben wird. N 
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Der Ozeanflug des „Fragezeichen“ gelungen. 


Coſtes und Bellonte in Curtis field glatt gelandet. 


Paris, 2. September. Ueber den Ozoanflug der 
beiden franzöſiſchen Flieger Costes und Bellonte lagen bis 
in die ſpäten Abendſtunden des Montag von den verſchie⸗ 
denen engliſchen und franzöſiſchen Ozeandampfern Stand⸗ 
ortmeldungen vor, aus denen hervorgeht, daß das „Frage⸗ 
zeichen“ mit einer Durchſchmittsgeſchwindigkeit von 180 
bis 190 Stumdenkilometer in Richtung auf Neufundland 
fliegt und außer einigen Gewitterſtörungen ſowie Nebel⸗ 
ſenken günſtige Witterung angetroffen hat. 

Neuyork, 2. September. Nach von dem Dampfer 
„Jacques Cartier“ angeſtellten Berechnungen befand ſich 
das „Fragezeichen“ am Dienstagmorgen 8 Uhr mie. Z. 
rund 650 Kilometer ſüdöſtlich von Cap Race und rund 
1500 Kilometer öſtlich von Halifax. 

Neuyork, 2. September. Um 12 Uhr mee. Z. uber⸗ 
flog der Ozeanflieger Coſte mit ſeinem Flugzeug „Frage⸗ 
zeichen“ in großer Höhe die Inſeln St. Pierre et Michelon 
an der Südweſtküſte von Neufundland. Demnach befand 
ich der Ozeanflieger 540 Kilometer nordweſtlich von Hali⸗ 
fax entfernt. 

Neuyork, 2. September. Die Funkſtation der Re⸗ 
gierung teilt mit, daß ſie um 15.30 Uhr mitteleuropäiſcher 
Zeit von den franzöſiſchen Ozeanfliegern Coſtes und 
Bellonte folgenden Funkſpruch erhalten hat: Fliegen über 


Stockholm, 2. September. Die „Bratvaag“, 
deren Abreiſe von Skjervö am Montag aus unbekannten 
Gründen wiederum verſchoben wurde, trifft nun erſt heute 
vormittag in Tromſö ein, wohin ſie von dem norwegiſchen 
Schiff „Michael Sars“ mit der ſchwediſchen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kommiſſion an Bord begleitet wird. Der ſchwediſche 
Kreuzer „Spenskſund“, der die Leichen der Forſcher nach 
Schweden bringen ſoll, kann erſt am Freitag in Tromsö 
eintreffen. Bis dahin werden die Leichen im Krankenhaus 
von Tromſö aufgebahrt werden. 

Andrees Tagebuch iſt bisher noch nicht geöffnet wor⸗ 
den. Die Eintragungen ſind jedoch mit Bleiſtift gemacht 
und werden daher wahrſcheimlich zum größten Teil entzif⸗ 
fert werden können, obwohl das Buch ſehr ſtark beſchädigt 
iſt. Eine Reihe wertvoller Schlüſſe wird man aus dem 
Ortsbeſtimmungsbuch ziehen können, das durchweg leſer⸗ 
lich iſt und auf mehreren hundert Seiten genaue Angaben 
über Standort, geographiſche Lage uſw. enthält. Zwi⸗ 
ſchendurch finden ſich auch wichtige Bemerkungen, die be⸗ 
weiſen, daß Andree und ſeine Begleiter den Mut nicht ver⸗ 
loren hatten. Der amtliche Bericht von Dr. Horn, der 
am Dienstag veröffentlicht wird, enthält nur Einzelhei⸗ 
ten, die wenig von dem abweichen, was bisher über die 
Auffindung der Expedition Andrees bekannt war. Der be⸗ 
kannte ſchwediſche Polarforſcher Proſeſſor Anderſen kommt 
heute auf Grund des vorliegenden Materials in einem 
Artikel im „Svenska Dagbladet“ zu dem Schluß, daß die 
Expedition nicht freiwillig nach der Inſel Kvitöy gewan⸗ 


der argenliniſche Stnntspräfident 
5 zurütkgetreten. 


Neuyork, 1. September. Präſtdent Srigoyen iſt 
ich über die vom Kriegsminiſter angeordnete Mili⸗ 


zahlreiche Sympathien koſteten. Der tt des Kriegs⸗ 
miniſters iſt 8 ſcheinlich. 
Neuyork, 2. September. Die Gerüchte über einen 


Das Ozeanflugzeug „Fragezeichen“. In den Streifen Bellonte (links) und Coſte. 


die Nültehr aus dem ewigen Eiſe. 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 3. September 1330, 


Halifax. Hoffen 4 Uhr nachmittags Ortszeit (gegen 21 Uhr 
mitteleuropäiſcher Zeit) in Neuyork einzutreffen. 

Neuyork, 3. September. Die beiden franzöſiſchen 
Flieger Coſte und Bellonte haben ihren Ozeanflug erſolg⸗ 
reich beendet. Das „Fragezeichen“ iſt um 0.13 Uhr mittel⸗ 
europäiſcher Zeit auf dem Flugplatz Curtisfield glatt ge⸗ 
landet. 


Naſſenſtart zum Ozeanfiug. 


Neuyork, 2. September. Wenn die augenblick⸗ 
lich günſtigen Wetterverhältniſſe anhalten, iſt noch für den 
Dienstag, ſpäteſtens aber für Mittwoch, mit einem Maſſen⸗ 
ſtart amerikaniſcher Flieger zum Ozeanflug zu rechnen. 
Von Montreal aus will der Flieger Errol Boyd 15 der 
„Bellanca“⸗-Maſchine Columbia, dem Flugzeug Chamber⸗ 
lins und Levines, nach London fliegen. Von Boſton aus 
beabſichtigt Ruſſel Boardman gleichfalls auf einem Bel⸗ 
Janca⸗Apparat einen Flug nach Dublin. Schließlich wollen 
die Flieger Roger Williams und Ted Lundgren mit einem 
Emsco⸗Eindecker einen Weltrundflug antreten, deſſen erſt 
Etappe Berlin ſein ſoll. 
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dert iſt, ſondern vom Treibeis dorthin geführt worden 
ein muß. . \ 

Stockholm, 2. September. Nach Meldungen aus 
Tromſö traf die „Bratvaag“ Dienstag vormittag 8,30 Uhr 
dort ein. Ein offizieller Empfang 4 nicht ſtatt, doch 
hatten ſich viele Zuſchauer am Quai eingefunden. Bei der 
Ueberführung der Leichen in das Krankenhaus von Teomjd | 
bildeten Matroſen des Expeditionsſchiffes „Michael Sars“ 
die Ehrenwache. Die ſchwediſchen und norwegiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaftler haben bereits ihre Arbeiten aufgenommen. 
Beim erſten Ueberblick zeigte ſich, daß im Segeltuchboot 
ſehr viele Gegenſtände enthalten waren, daruntet ein gro⸗ 
ßer photographiſcher Apparat, zwei Eisſchlitten, zwei Stie⸗ 
tel, Inſtrumente, Karten uſw. Ein Teil der Gegenſtände 
iſt mit der Aufſchrift „Andrees Expedition“ verſehen. Da⸗ 
wiſchen lagen Knochenreſte, von denen jedoch noch nicht 
eſtgeſtellt werden konnte, ob ſie wirklich von einem Men⸗ 
ſchen herrühren. Es beſtätigt ſich, daß zwar Andrees Kopf 
fehlt, ſein Körper aber am beſten erhalten iſt. Aus den 
Funden geht ferner hervor, daß Andree ſeine beiden Ka⸗ 
meraden überlebt hat. Das Tagebuch enthält nur 11% 
Seiten, falls nicht mehrere Blätter re fein 
ſollten. Es iſt die Fortſetzung eines anderen Tagebuches, 
das noch nicht aufgefunden worden iſt. Aus dem Logbuch 
geht hervor, daß ſich die Expedition nur wenige Tage in 
der Luft befunden hat. Die Aufzeichnungen erſtrecken ſich 
auf über zwei Monate. Sie enthalten auch Angaben über 
den Verbrauch von Lebensmitteln. Die Eintragungen 
ſind mit zwei verſchiedenen Handſchriften erfolgt. 
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Neuyork, 2. September. Wie aus Buenos Aires 
ert wird, ſieht man bei der Regierung die Lage ſehr 
drohlich an. Stündlich treffen Laſtkraftwagen mit Trup⸗ 
pen aus den umliegenden Garnisonen in der Hauptſtadt 
ein. Die ganze Nacht hindurch haben beim Innenminifter 
Verhandlungen über die polizeilichen und ſonſtigen Schutz⸗ 
Mr 175 eh ember. Nach Meldungen aus 
euyork, 2. tember. gen 
Buenos Aires hat Präfident Irigoyen, der an einer Ort 
der zunehme Oppoſition in 
Uebereinſtimmung mit der Regierung beſchloſſen fein Amt 
niederzulegen. Die Weiterführung der Geſchäfte übernimmt 
der Vigerräfident Martinez. 
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Braucht Polen zwei Hüften? 


Danzig, 2. September. Der Senat der Freien 
Stadt Danzig hat am geſtrigen Montag die im ganzen 
80 Seiten umfaſſende Antwort auf den polniſchen Gegen⸗ 
antrag in der Gdingen⸗Frage dem Danziger Völlerbunds⸗ 
kommiſſar Grafen Gravina überreicht. Die Antwort wird 
im Verein mit der erſten Schrift Danzigs vom 9. Mat 
d. Js. und der polniſchen Entgegnung vom 19. Juli die 
Unterlage für den Klageantvag Danzigs bilden. Sie 
kommt zu dem Ergebnis, daß Danzig ſeinen Antrag auf⸗ 
recht erhält. : 

Die Denkſchrift wird aus techniſchen Gründen erſt in 
einigen Tagen der Oeffentlichkeit zugänglich fein. Nach 
20e amtlicher Kreiſe läßt ſich über den Inhalt der 
Antwortſchrift aber bereits heute folgendes jagen: 

Die polniſche Entgegnung Zisch in zwei Punkten, 


einmal in der Beſtreitung der Zuſtändigkeit des Völker⸗ 8 


bundskommiſſars für dieſe Angelegenheit, zum anderen in 
der Theſe von der Notwendigkeit zweier Häfen für Polen. 
Im fibrigen zog die polniſche Entgegmung ſehr viel Moe 
mente in die Erörterung, die mit der eigentlichen Frage 
Gdingen⸗Danzig wenig im Zusammenhang ſtand. In 
rechtlicher Beziehung ſtellte ſich die polniſche Entgegnung 
auf den Standpunkt, daß die von Danzig angezogene Ent⸗ 


ſcheidung des früheren Danziger Völkerbundskommiſſarz \ 
Haking eigentlich keine Entſcheidung, ſondern nur eine Art 


Glocke ſei. . 

Die Antwortſchrift Danzigs weiſt dem gegenüber nach, 
Fi et von den zwei Häfen wirkſhaſch 
jertigt ſei. 


um einen deutſch⸗engliſchen Flugzeuatyy 


Berlin, 2. September. Der „Daily Hepald“ ver⸗ 
öffentlicht die Nachricht, daß der deutſche Luftichtifiban vor 
einer grundlegenden Aenderung ſtehe Anläßlich des kürze 
lichen Beſuuchs in Cardington habe Dr. Rckener mit der eng⸗ 
lichem Luftſchiffbau⸗A.⸗G. die Frage berührt, ob eine Kom⸗ 


bination des „Graf Zeppelin“ mit dem engliſchen Luſlſchiſf 
möglich ſei. Am Mitwoch würde in Briſtol eine Konferenz‘ g 


ftabbfinden, auf der im einzelnen beſprochen werden ſoll, 


wie in Zukunft der meue engliſch⸗deutſche Typ des Flug- 


zeuges konſtruiert werden ſoll. 


Wie Dr. Eckener hierzu auf Anfrage mitteilt, iſt dieſe 
Meldung nur inſofern richtig, als er, Dr. Eckener, bei ſei⸗ 
nem ſeinerzeitigen Aufenthalt in Cardington I mit dem 
Konſtrukteur des „R. 100“ über einige techniſche Fragen 


des Luftſchiffbaues geſprochen habe. Bei dieſer Beſprechung 


ſei u. a. vereinbart worden, daß man le im Fühlung 


bleiben ſoll, und daß weiter eine gemeinſchaftliche Zuſam⸗ 
menarbeit aller intereſſierten Nationen angeſtrebt werden 
ſoll. Dieſe Beſprechungen haben bereits im Mai ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Zeit findet in Briſtol ein internationaler 
Kongreß über Luftſchiffragen ſtatt, auf dem auch einige 


Vorträge gehalten würden, ſo u. a. von Direktor Dörr (alſo 


nicht der Konſtrukteur des Luftſchiffes „Graf Zeppelin 


Ing. Dürr) über die Konſtrullion des „Graf Zeppelin „ 


während der Erbauer des „R. 100“ und des „R. 101 
über die Konſtruktion dieſer Luftſchiffe ſpricht. 


Angeſtelltenkündigung im Nheinlang. 


Eſſen, 1. September. Im Zusammenhang mit der 
Kündigung der Löhne der Bergarbeiter zum 30. Septem- 
ber hat der Zechenverband nunmehr auch die Gehälter der 
techmiſchen und kaufmänniſchen Bergbauangeſtellten zum 
30. September gekündigt. 


Die blutigen Proteſtdemonſtrationen in 
Ungarn. 
Budapeſt, 2. September. Bei den blutigen Zu⸗ 


Rt 
ſammenſtößen vom Montag iſt, wie nunmehr feitfbeht, ein 
Arbeiter getötet worden. Die Blätter ſprechen von 82 


Schwer⸗ und einigen hundert 8 darunter 


mehrere Poliziſten. Fünf der Schwerverletzten ſollen in 


Lebensgefahr ſchweben. Nach einer Veröffentlichung der 


Polizei ſollen 242 Perſonen verhaftet worden fein. 


einen Teil der Verhajteten wird ein ſtrenges ren 


eingeleitet werden. Bis Montagabend konnte die Ruhe 


überall wieder hergeſtellt werden, ſo daß in den frühen 


Nachtstunden die Dauerbereifſchaft ber Polizei aufgehoben 


werden konnte. 


In der ſozialdemokratiſchen „Pepezada“ nimmt der a 
Sozialiftenfüührer Ernſt Garant zu den Ereigniſſen 4 


Montag Stellung. Er führt unter anderem aus, daß 


ni Blutvergie kommen wäre, wenn die Regie ⸗ 1 
Ei de Vene de hätte. Weiter ſtellt G. 
ran feſt, daß unter den Mailen Bolſchewiſten am Werk 
geſtiftet hätten. 8 


feien und Unruhe 


Buda peſt, 2. September. Schon nor dem 1. Sey - 
die . Kommuniſten Flugblätter ! 


tember 
verteilt, in denen ſie ankündigten, daß ſie ihren „Roten 
Tag“ am 6. September abhalten 8 dieſem Tage 
ſollen die Kommumiſten in Grupp 


mergiſcher Weise aufzutreten 
Nn 9275 die Endo Budapeſts aufgefordert, am 
Sonnabend noch mehr als am 1. September jedem Auflauf 


ausgehen, da bie Polizei ohne Nücficht vorgehen wird 


ie Polivef hat auch um Maßnahmen getroffen, 
Die Poli auch umfangreiche 9 aha. 


damit es bei der Beiſetzung des ei er 
1. September zu een a Gerke tom. Die Kom; 


numiſten wollen dieſe Gelegenheit wieder zu neuen Aus- 
an 9 


fgreitamgent 


1 


ungerecht 


en in den Straßen ven 
Budapeſt aufmarſchieven. Die Polizei 015 1 1 8 
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Mittwoch, den 3. September 1930 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Am 4. September d. J., abends pünktlich um 6.30 
Uhr, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine 


Ratt. Ueber 
das Thema: 


\ Deuiſche Werltätige, ericheint in Maſſen! 


Oeffentliche Verſammlung 
„Die nationale Verhetzung und ihre Folgen“ ze, un E. Zerbe, duft 30 ft Au 
Das Bräfidium des Vertrauensmännerrats der D. 8. A. P. Lodz. 


Tagesnenigleiten. 


Schulbeginn. 


Das neue Schuljahr hat mit dem obligatoriſchen Got⸗ 
Dienjt begonnen. Nun iſt für Schüler und Lehrer die 
Zeit der Ruhe und des Ausſpannens vokbei. Täglich 
diehen die kleinen Männlein und Fräulein mit dem Bücher⸗ 
tanzen auf dem Rücken zur Schule, um ſich dort die nötigen 
enntniſſe, ohne die der Kampf ums Daſein unmöglich iſt, 
zu holen. Die Lehrer treten mit neuen Kräften und mit 
neuen Idealen an ihre Arbeit. Die Ferienzeit war für 
fie nicht nur Zeit zum wohligen Ausruhen. Durch Selbſt⸗ 
ſtudium und durch Teilnahme an Fortbildungskurſen haben 
de ihr Können erweitert, ihre Begeiſterung für den ver⸗ 
anwortungsvollen Beruf erneuert. Ihr Beruf beſteht nicht 
allein im Lehren, größeres Gewicht legen ſie auf das Er⸗ 
hen. Die Jugend, durch den Weltkrieg und ſeine Folgen 
emoraliſiert, muß zu tüchtigen Gliedern der menſchlichen 
Veſellſchaft herangebildet und erzogen werden. Das iſt 
nicht leicht, beſonders bei den jetzt herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen. Die Klaſſen find überfüllt, die Räume oft eng 
und unhygieniſch. 

Den Eltern bringt das neue Schuljahr in vielen Fäl⸗ 
en neuen Kummer und neue Sorgen. Woher ein ordent⸗ 
liches Kleid, woher das Geld für Bücher und Hefte nehmen? 
Der Arbeiter hat die Bedeutung der Schule erkannt. Gern 
ſchick t ex feine Kinder dahin, denn er weiß, daß die Bildung, 
e ſie dort erwerben, der größte Schatz iſt, den er feinen 
eben auf ihren Lebensweg mitgeben kann. Darum iſt 
In die größte Anſtrengung und Entbehrung nicht zuviel. 

o die Not am größten iſt, müßten die Kinder Bücher und 


HDeſte koſtenlos erteilt bekommen. Viele Selbſtverwaltun⸗ 


en haben dieſe Notwendigkeit erkannt und erteilen den 
Schulverwaltungen Subſidien zu dieſem Zweck. 
Den Kleinen iſt der Kummer noch fremd. Leuchten⸗ 
Blickes ſchauen ſie ins Leben. Die Schulzeit iſt für 
Leine ſchöne Zeit, lein Schrecken, wie in früheren Zeiten. 
rum kommen fie gern, mit lachendem Geſicht, zur Schule. 
92 9 das iſt gut ſo. Denn jegliche Arbeit hat nur dann 
en richtigen Erfolg, wenn ſie freudig ohne Zwang geſchieht. 


der Zwiſt in der keramiſchen Induſtrie. 

Auf Antrag des Arbeitsinſpektors hat das Arbeits⸗ 
Mimiſterium beſchloſſen, ſich fernerhin mit dem Zwiſt in der 
eramiſchen Induſtrie in Lodz zu befaſſen und die Arbeit⸗ 
leber und Arbeitnehmer aufzufordern, in ihren Anſichten 
Vernderungen vorzunehmen, damit auf der Grundlage eines 
ompromiſſes eine Verſtändigung erzielt werden kann. Da 
deder die Ziegeleibeſitzer noch die Arbeiter von ihrem 
Standpunkt abweichen wollen, begaben ſich geſtern Vertre⸗ 


Der Liebe Sieg 


Ba > a — — 


Roman von Margarete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


N [34 
Am meiften haßte Marline indes Miß Doods, die Ge- 
ſellſchafterin Sylphes, nicht nur wegen ihrer gefährlichen 
und ſpitzen Zunge, ſondern vor allem deshalb, weil die 
5 londe eine Meiſterin des Tennisſpiels war und Marline 
ei weitem überragte — Marline, die bis dahin in Eggen⸗ 
eim als anerkannter Tennisſtar gegolten hatte. 
Mit unermüdlichem Eifer ſtanden ſich die beiden Mäd⸗ 


chen auf dem ſchönen Tennisplatz gegenüber, den Sylphe 


1 ihrem Park hatte anlegen laſſen. Marline mußte macht⸗ 
160 zuſehen, daß ſich der Schwarm ihrer Verehrer allmäh⸗ 
Aren ihr abwandte und zu den beiden jungen Damen 
nüberwechſelte, zu Sylphe und zu Miß Doods. 
A Sie hatte nur einen Troſt: Heiner! Heiner von Felſen⸗ 
hielt ſich ſichtlich fern von Sylphe; er war kühl und 
vat baltend gegen die reiche Kuſine, und verſäumte es 
„gar, zu ihren Mittwoch⸗Abenden zu kommen, wenn er in 
ggenheim weilte. Seine Kälte wuchs noch, als er endlich 
a ans Gericht nach Eggenheim verſetzt worden war. 
r ließ ſich kaum im Schlößchen ſehen und wurde finfter 


und worttarg, ohne daß jemand wußte, was ihn bedrückte. 


10 Oh, Marline ſah alles. Sie ſah auch, wie die Ameri⸗ 
ee Heiner mit brennenden Blicken verfolgte, wie fie 
e ihre Liebenswürdigkeit aufbot, ihn zu umgarnen. 
er Heiner wich allen dieſen Anftrengungen aus und 


Fog ſich immer mehr von ihr zurück. 


Marline triumphierte. Gottlob, dieſer Eine, Heiß⸗ 


a deuebte — er gehörte noch ihr! Er wollte nichts von dem 
euen Stern wiſſen, er hielt zu dem Mädchen, das er ſich 


üher erkoren hatte. 


Sylphe zerbrach ſich den Kopf, wie fie es anſtellen 
SR Onkel Justus und den Seinen zu helfen. Ste 


ia genau. wie es da üand und wie nötia man. Geld 


Viktoria war ſelig. 
ES 


ter beider Gruppen nach Warſchau, wo im Arbeitsmini⸗ 
ſterium Beratungen ſtattfinden werden. (a) 


Die Unterhaltskoſten um 1 Prozent gefunfen. 
Geſtern fand unter Vorſitz des Herrn Kazimierczak 
eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſetzung der Unter⸗ 
haltskoſten ſtatt. Auf Grund des vorliegenden Materials 
wurde feſtgeſtellt, daß die Unterhaltskoſten im 100 im 
Verhältnis zum Juli um 1 Prozent gefallen ſind. (a) 


rabſetzung der Verzugszinſen. 

15 925 Finanzminiſterium hat verfügt, daß bei Zah⸗ 
lungsleiſtungen auf Konto von nichtprolongierten und nicht 
in Raten zerlegten rückſtändigen direkten Steuerbeträgen 
und Stempelgebühren, ohne Rückſicht auf ihre Zeitdauer, 
noch im Monat September dieſes Jahres Verzugsſtrafen 
von nur 1% Prozent monatlich erhoben werden ſollen, 
alſo nicht mehr 2 Prozent monatlich. (ag) 


Kohlenlieſerung nach Ungarn. 

Zwiſchen den polniſch⸗oberſchleſiſchen Kohlenkonzernen 
und ungariſchen Kohlengroßhändlern werden z. Zt. Ver⸗ 
Handlungen über die Aufnahme regelmäßiger polniſcher 
Kohlenlieferungen nach Ungarn geführt. Bisher hat Un⸗ 
garn, ſoweit es einen Kohleneinfuhrbedarf zu verzeichnen 
hatte, den größten Teil des Importbedarfs in der Tſchecho⸗ 
ſlowabei gedeckt. 


Zuwachs des Geldumlaufs. 

Der Geldumlauf iſt im Monat Juli um 4,6 Millionen 
Zloty auf 1 543 000 000 Zloty gewachſen. Davon entfällt 
auf Banknoten 1 321 000 000 Zloty, auf Staatspapiere 
4,3 Millionen, auf Münzen 218,3 Millionen. Die Gold⸗ 
deckung für die Banknoten im Bank Polſki betrug im Juli 
53,23 Prozent. 


Erleichterungen für Schüler bei der Regiſtrierung. 

Durch Intervention des Schulkuratoriums hat das 
Militärbüro, Petrikauer 212, Anordnungen erlaſſen, die 
der Mitteelſchuljugend ermöglichen, ſich an Nachmittagen 
zu regiſtrieren, und zwar: Montags und Mittwochs von 


4 bis 8 Uhr nachmittags, Sonnabends von 4 bis 7 Uhr. (w) 


Wahlvorbereitungen des Maniftents für 
die Geim⸗ und Senatswahlen. 


Im Zuſammenhang mit der Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen für Sejm und Senat hat der 1 für die 
Wahlzeit ein ſpezielles Wahlreferat ins Leben gerufen, 
welches ſich mit der Vorbereitung und Anfertigung der 
Wählerliſten befaſſen wird. Zu Leitern des Wahlreferats 
wurden der Direktor der ſtädtiſchen Verwaltung Mieczy⸗ 
ſlaw Kalinowſki und der Chef des ſtädtiſchen Kontrollamtes 
Dr. Albin fi ernannt. 


brauchen konnte. Aber ſie fürchtete, zurückgewieſen zu 
werden. Der Onkel — oh, mit dem würde ſie fertig 
werden. Sie hatte ihm ab und zu ſchon mit ganz kleinen 
Summen „ausgeholfen“. Aber Tante Adelgunde war 
ebenſo ſtolz wie ihre beiden älteſten Kinder; weder ſie 
noch Ruth oder Heiner hätten auch nur die kleinſte Summe 
von Sylphe angenommen. 

Sylphe hatte es wenigſtens erreicht, daß die Tante auf 
ihre Koſten eine Sommerreiſe gemacht hatte. 

Tante Adelgunde, Viktoria und Frau Smith waren 
drei Monate in Tirol geweſen. Frau Smith war in Tirol 
geboren und hatte große Sehnſucht gehabt, ihre Heimat 
wiederzuſehen. Das hatte ſich dann ſchön gemacht. Sylphe 
hatte die Tante gebeten, Frau Smith in ihre Heimat zu 
begleiten, und Viktoria war nur zu gern mitgefahren. 

Viktoria ſchrieb begeiſterte Briefe und Karten, und die 
Baronin war wie neugeboren, als ſie endlich nach Eggen⸗ 
heim zurückkehrten. Viktoria war unterwegs eine junge 
Dame geworden; Frau Smith hatte es fertig gebracht, 
aus dem burſchikoſen und überwilden Backfiſch ein luſtiges 
und liebenswürdiges junges Mädchen zu machen, ohne 
daß Viktoria irgend etwas von Erziehung gemerkt hatte. 
Die Baronin konnte Frau Smith nicht dankbar genug 
ſein, und Viktoria ſelbſt hing mit ſchwärmeriſcher Liebe 
an der gütigen Frau. 

Viktoria hatte immer und immer wieder Neuigkeiten 
zu berichten, und ſtolz und ſtrahlend erzählte ſie von den 
vielen Herren, die ihr unterwegs zu Füßen gelegen hatten. 

Sie hatte ſich auch äußerlich ſehr zu ihrem Vorteil ver⸗ 
ändert, und die jungen Herren von Eggenheim fanden 
plötzlich, daß auch die Jüngſte der Felſenecks recht 
paſſabel war. Man machte ihr nach Noten den Hof, und 


* & 
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Heute war wieder Geſellſchaftsabend im „verwunſche⸗ 
nen Schloß“. Ein Auto nach dem anderen fuhr vor, und 
immer neue Gäſte verſchwanden hinter dem Gittertor. 
Als einer der letzten Beſucher betrat Heiner von 
Irlienack das Saus ſeiner as bell im Lichteralanz 


Kuüne, das 


Deutſche Schriftſteller in Lodz. 


Einige badiſche Schriftſteller haben die Initiative er⸗ 
griffen, eine dreiwöchige Studienreiſe durch Polen zu 
unternehmen. Es fanden ſich 14 Schriftsteller, darunter 
ein Genoſſe aus Dortmund und ein Demokrat aus Berlin 
zuſammen, die in halboffiziöſem Charakter zuerſt geſtern 
früh für einige Stunden nach Lodz gekommen ſind. Die 
Ausflügler führt Frau Dr. Kern, die den Lodzern von ihren 
Vorträgen aus dem Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund bekannt 
iſt und die bei der Regierung die Reiſevergünſtigungen aus⸗ 
gearbeitet hatte. 

Die Behörde hatte ein Intereſſe, gerade nach den Vor⸗ 
fällen am Sonntag, den Gäſten eine möglichſt gute Auf⸗ 
nahme zu bieten. Das Journaliſtenſyndikat ſowie die 
Stadtverwaltung übernahmen die Rolle der Gaſtgeber. Die 
Stadt repräſentierten die Genoſſen Schöffen Prof. Smo⸗ 
lik und L. Kuk. 

Den Schriftſtellern wurden die Werke der Widzewer 
Baumwollmanufaktur gezeigt (Poznanſki und Scheibler 
hatten Bedenken, nach dem letzten Sonntag die Gäſte 
durch die Säle ihrer Fabriken führen zu laſſen), dann ſahen 
ſie einige Schulgebäude ſowie die Wohnkolonie auf dem 
Konſtantynower Waldlande, genannt Wohnſiedlung auf 
den Namen Montwill⸗Mirecki. Beſonders die Wohnkplo⸗ 
nie machte auf die Schriftſtellor nachhaltigen Eindruck und 
ſie verglichen die Initiative unſerer Stadt mit der einiger 
Städte in Deutſchland. Der Vergleich iſt für unſere Stadt 
nicht ungünſtig ausgefallen. 

Unſerem Gewährsmann ſtellte einer der Gäſte die 
Frage, wieſo es komme, daß dort, wo die Gäſte hielten, 
verhältnismäßig viel Polizeiſchutz zu ſehen war. Natürlich 
konnte der Befragte nicht ſagen, daß das mit den Sonn ⸗ 
tagsvorfällen zuſammenhängt, da er dem bezw. dem Gäſten 
nicht die weitere Reiſe verderben wollte. 

Die Gäſte reiſten am Nachmittag nach Warſchau weiter 
und werden von dort Reiſen in das Land, nach Wilna, 
Krakau, Poſen uſw. unternehmen. 

Auf umſere Frage an den Genoſſen aus Dortmund, 
ob er denn an der ganzen Reiſeroute, die drei Wochen 
dauert, teilnehmen wird, erhielten wir Antwort: „Selbſt⸗ 
verſtändlich unterbreche ich am 12. September, denn am 
14. September haben wir drüben Reichstagswahlen. Meine 
Stimme darf dort nicht fehlen, denn ſie könnte unter Um⸗ 
ſtänden meiner Partei em Mandat koſten. Dieſen Lunz 
aber kann ſich meine Partei nicht leiſten.“ 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabjanicka 505 K. Chondzynſli, 
Piotrkowſka 164; W. Sokolowicz, Przejazd 19; H. Rem⸗ 
bielinſki, Andrzeſa 28; J. Zundelewicz, Piotrkowſika 2; M. 
Ar 56. ( Zgierſka 54; S. Trawkowfki, Brzezinfke 
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erſtrahlte. Mit finſterem Geſicht gab er ſeine Garderobe 
ab, und ſeine Mienen erhellten ſich nicht, während er die 
Stufen zu den Wohnräumen emporſchritt, in denen ein 
fröhliches Haſten und Treiben herrſchte. 

Man ſaß oder ſtand in reizenden Niſchen und bequem 
eingerichteten Ecken, oder man ging ſcherzend und plau⸗ 
dernd umher. In einem Raum ſpielte eine ausgezeichnete 
Jazzkapelle und die Allerjüngſten hatten ſchon angefangen, 
zu tanzen. Ueberall ſah man leuchtende Blumen, aus dem 
Wintergarten kam das behagliche Gemurmel des kleinen 
Springbrunnens, die Kakteenfenſter zeigten die groteske 
Schönheit ſeltener und ausgeſuchter Pflanzen. Ueber dem 
Ganzen lag der fremdartige Reiz der ſchönen Gaſtgeberin. 

Heiner nahm das alles wieder in ſich auf, obwohl er 
es ſchon ſo lange Zeit kannte. Das Blut rauſchte ihm bren⸗ 
nend durch die Adern; er fühlte wieder dieſe irrfinnige 
Liebe, die ihn um Herz und Verſtand zu bringen drohte. 

Er liebte Sylphe, liebte ihr Weſen, ihre Geſtalt, ihr 
lockendes Geſicht; er ſuchte ihre Nähe, heimlich und ver⸗ 
langend. Heiner ſuchte den weichherzigen, warmen Men⸗ 
ſchen in ihr, den er kannte, obwohl ſie ihn hinter einer 
Maske von Abweiſung und Kälte zu verſtecken ſuchte. 

Aber — was ſollte ihm dieſe Liebe, dieſe Liebe zu der 
Millionärin, zu dem Goldfiſch, nach dem alle ſtrebten und 
den alle umwarben? Sollte er ebenſo als Mitgiftjäger da⸗ 
ſtehen wie alle die vielen Männer, die ſich mit einem Male 
um Sylphe Hätton drängten? Er konnte das alles nicht 
mehr lange ertragen, konnte nicht mehr lange zuſehen, wie 
Sylphe mit allen dieſen Laffen ſcherzte und flirtete, wie 
ſie ſich den Hof machen ließ. Die Eiferſucht brannte ihm im 
Hirn, ſie fraß ſich feſt in ſeinem Herzen und er wurde halb 
verrückt dabei; nur eins konnte ihm die Ruhe zurückgeben, 
für kurze Stunden: das Spiel. Er wollte nicht, wollte nicht 
mehr ſpielen — und immer wieder zog es ihn an den 
grünen Tiſch, wo ihm die Karten Zerſtreuung und Er⸗ 
löſung brachten. Und Heiner verlor, verlor immer wieder. 
Er kam erſt zum Bewußtſein, als der Geldverleiher kam 
und ihm die Summe vorwies, die er ſchuldig war. Herr⸗ 
gott! Wie ſollte das enden Skortiehuus inlat> 


— mn 


Pe na 


a 


veröffentlicht. 
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| Bildung tut Not. 
Die Einſchreibungen in der deutſchen Abendſchule. 


Die Bildung iſt heute zur Grundbedingung des Lebens 
geworden. Die Anſprüche, die das Leben an uns ſtellt, 
wachſen von Tag zu Tag. Wir haben Mühe, mit unſerer 
Zeit Schritt zu halten. Dieſes fällt ganz beſonders der 
Arbeiterſchaft ſchwer. Umſo mehr, da es noch viele gibt, 
die nicht einmal über die Elementarkenntniſſe verfügen. 
Die deutſche Abendſchule richtet deshalb an alle in Frage 
kommenden Perſonen den Appell: Schveibt euch in die 
Hörerliſte ein! Verſäumt die Gelegenheit nicht. Die 


Schule verabfolgt am Schluß Zeugniſſe einer 'klaſſigen 


Volksſchule. Dieſes Zeugnis iſt das Minimum deſſen, was 
man heute verlangt. Wie oft hört man, wie Menſchen 
bedauern, daß ſie in ihrer Jugend wenig oder garnichts 
gelernt haben. Es bietet ſich euch alſo hier die Gelegemheit, 
wo man euch nicht danach fragt, wieviel ihr gelernt habt 
und wie alt ihr ſeid. — 

Jeder Staat baut auf die künftige Generation, die 
als geiſtesſtarkes Geſchlecht heranwachſen ſoll. Die Arbei⸗ 
terſchaft der Jetztzeit ſteht in einer beſonders ernſten 
Kampfetappe. Deshalb hat auch die Geiſtesſchulung für 
das werltätige Volk einen ganz beſonderen Wert. Dem 
gegenwärtigen Magiſtrat iſt es zu verdanken, daß wir eine 
deutſche Abendschule, die für die Fortbildung ſorgt, beſitzen. 
Die gegenwärtige Stadtverwaltung weiß die Bedürfniſſe 
der Arbeiterſchaft einzuſchätzen, weil dieſer Magiſtrat ein 
Arbeitermagiſtrat it, den wir uns ſelbſt gewählt haben. 
Auch die deutſche Arbeiterſchaft hat ihre wackeren Kämpfer 
im Magiſtrat. Was der NPR.⸗Endeeja⸗Magiſtrat mit 
allen Mitteln verhinderte, worum ſeit Jahren gekämpft 
wurde, das haben wir jetzt: die deutſche Abend⸗ 
ſchule. Niemand ſchrecke deshalb vor der Arbeit zurück. 
Jeder, der noch nicht das Zeugnis der 'klaſſigen Volks⸗ 
ſchule beſitzt, ſchreibe ſich noch heute ein. Nutzt eure freien 
Abende für eure geiſtige Fortbildung aus. — 

Eingeſchrieben wird täglich bis zum 6. September 
von 6 bis 9 Uhr abends in der Schulkanzlei, Kilinſkiego 
135, erſten Stock. 

Eduard Neumann geſtorben. 

Am Montag verſtarb der in weiten Kreiſen der Lodzer 
deutſchen Arbeiterſchaft wohlbekannte Verwalter des neuen 
cvangeliſchen Friedshofs in Rokicie, Eduard Neumann. 
Der Vorſtorbene, der ein Alter von 56 Jahren erreicht hat, 
war mehrere Jahre Leiter des Turnvereins Dombrowa 
und des Sportvereins Pogon. Außer anderen Vereinen 
gehörte er auch der Chr. Gewerkſchaft an, in deren Reihen 
er allezeit eifrig tätig war. Er ruhe in Frieden! a 
Exportpläne der Schehinduſtrie. 

Im Zuſammenhang mit den von der Regierung neuer⸗ 
lich beſchloſſenen Exportprämien für Schuhwerk werden 
von mehreren Fabrilen Probeſendungen vorbereitet, mit 
denen man insbeſondere in Perſien, in der Südafrikani⸗ 
ſchen Unſon und in der Mandſchurei für die polnische Ware 
werben will. Vertreter der Schuhinduſtrie werden auch 
der großen polniſchen Handelsmiſſion zugeteilt ſein, die 
ſich im Herbſt nach Skandinavien begibt. 
Eiſenbahnſahrplan für den Güterverkehr. 

Diejenigen Handelsunternehmen und Spediteuve, die 
auf den Gütertransport durch die Eiſenbahn angewieſen 
ſind, haben bisher das Fehlen eines Fahrplans für den 
Güterverkehr ſehr empfunden. Auf die Vorſtellungen der 
in Frage kommenden Wirtſchaftsorganiſationen hin haben 
die Eiſenbahnbehörden nunmehr zum erſten Male einen 
ſolchen Fahrplan veröffentlicht. Er weiſt die für Ganz⸗ 
waggon⸗ und andere Sendungen geeignetſten Güterzüge 
und deren Fahrtzeiten auf. (b) 

Tarifänderımgen auf der Eiſenbahn. e 

Im Juli erfuhr der Inlandsgütertarif auf den polni⸗ 
ſchen Staatsbahnen nur kleine Aenderungen; die Tarif⸗ 
duktion wird am 1. Oktober eingeführt und im September 
In den Perfonentarifen im Verkehr mit 
den Auslandsbahnen wurde ein Juan zum polniſch⸗ ſche⸗ 
chiſchen Tarif ſowie unbedeutende Aendern in ſolgen⸗ 
den Tarifen eingeführt: polniſch⸗ungariſchen, polniſ 
ſchweizeriſchen und im Tarif „Nord⸗ und Zentraleuropas“. 
Von den Gütertariſen im Verkehr mit den Auslandsbah⸗ 
nen erfuhr der deutſch⸗polniſch⸗ruſſiſche ſowie der polniſch⸗ 
ruſſiſche Tarif größere Veränderungen, während der pol⸗ 
niſch⸗adriatiſche und polniſch⸗rumäniſche Tarif nur unbe⸗ 
deutenden Veränderungen unterlag. Die Geltungsdauer 
der geltenden Redaktion des rumäniſchen Tarifs wurde bis 
10. Auguſt l. Is. verlängert, an dieſem Tage trat ein neuer 
Tarif ins Leben. 


Die Wohnungsneubauten im Juli. 


Der Juli dieſes Jahres war der erſte Monat, der 


einen deutlichen Zuwachs der Zahl von neuen Wohnhäuſern 
brachte. Im Juli dieſes Jahres wurde der Bau von neun 
Wohnhäufern mit zuſammen 108 Zimmern vollendet, 
außerdem erſtanden dank der Auſſtockung eines Hauſes 
weitere elf neue Zimmer. Somit konnte im Laufe des Mo⸗ 
nats Juli eine Zunahme von 119 neuen Wohnräumen ver⸗ 
zeichnet werden. Des weiteren wurden im Juli fertig⸗ 
geſtellt: ein Neubau für industrielle Zwecke, zehn Gebäude 


für gemeinnützige Zwecke ſowie die Aufſtockung eines Ge⸗ 


bäudes für die gleichen Zwecke. Im Juli wurden 56 Woh⸗ 
nungsneubauten, ſieben Induſtriebauten und ein Neubau 
für gemeinnützige Zwecke ſowie ſchließlich 42 verſchiedene 
andere Baulichkeiten in Angriff genommen, was eine Ge⸗ 
ſamtzahl von 106 Neubauten ergibt. Dagegen wurde im 
Juni nur mit dem Bau von vier Wohnhäuſern, zwei In⸗ 
duſtriebauten und acht Wirtſchafts⸗ und anderen Baulich⸗ 
keiten, zuammen alio 14 Bauten begonnen. Obige Anz 
gaben beziehen ſich lediglich auf den Stadtbereich, 


der Amnaſtraße 25 geriet der Arbeiter Ignacy Rutkowfki, 


bemerkt werden muß, daß es ſich hievbei hauptſächlich um 
die ärmeren Stadtviertel wie überhaupt die Stadtgrenzen 
(Chojny und Widzew, weniger Baluty) handelt. (ag) 


Nicht mehr szeregowiec, ſondern ſtrzelec. 

Vor einigen Tagen erſchien eine Verordnung des 
Kriegsminiſters, wonach die niedrigſte militäriſche Rang⸗ 
ſtufe von Gemeiner (Szeregowiec) auf Schütze (ſtrzelec) 
umgeändert wird. Der „ſtarszy szeregowiec“ heißt nach 
dieſer Verordnung fortan „ſtarszy ſtrzelec“. Dieſe Ver⸗ 
ordnung bezieht ſich nicht auf Legionärregimenter, wo die 
Benennungen „Legionär“ (legioniſta) und „älterer Le⸗ 
gionär“ (ſtarszy legioniſta) beibehalten werden. 


Unterſchlagung in der Zgierzer Genoſſenſchaſtsbank. 

In der Zgierzer Genoſſenſchaftsbank war ſeit längerer 
Zeit der in Jgierz wohnhafte Artur Taubmann als Buch⸗ 
halter angeſtellt. In letzter Zeit wurden bei Bücherrevi⸗ 
ſionen in den Büchern Unregelmäßigkeiten ſeſtgeſtellt. Da 
Daubmann hierüber keinen klaren Aufſchluß geben konnte, 
ſo wurde die ar in Kenntnis geſetzt, die 
eine Unterſuchung in der Angelegenheit anordnete, wobei 
ſich erwies, daß Taubmann ſich etwa 10 000 Zloty ange 
eignet hatte. Taubmann winde daraufhin verhaftet und 
nach dem Unterſuchungsamt in Lodz gebracht. (p) 


Ein Unmenſch. 

Der Sienkiewirza 29 wohnhafte Abram Wajeman, ber 
ſeinen 7jährigen Sohn beſtrafen wollte, erdachte eine furcht⸗ 
bare Marter. Einer feiner älteren Söhne mußte das Kind 
an den Beinen und der andere an den Händen halten. 
Dann bewaffnete er ſich mit einer Drahtpeitſche und be⸗ 
gann unbarmherzig auf das Kind einzuschlagen. Wenn 
ihm die rechte Hand erlahmte, faßte er die Peitſche mit der 
linken Hand. Das furchtbare Schreien des Kindes lockte 
die Nachbarn herbei, die anfänglich nicht wagten einzu⸗ 
schreiten. Als fie aber ſahen, daß das Kind ohnmächtig 
wurde und deshalb zu ſchreien aufhörte, verſtändigten ſie 
das 7. Polizeikommiſſarfat. Ein Poliziſt verfaßte ein Pro⸗ 
tokoll und ſbellte dabei feſt, daß der Kleine von dem Vater 
faſt täglich mißhandelt wird. (a) 

Unſall bei der Arbeit. 
In der Vigogneſpinnerei von Lorentz und Hauk an 


Grabowa 13, mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, die ihm drei Finger zerquetſchte. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Krankenkaſſe erwies ihm die erſte Hilfe 
und brachte ihn nach der Heilanſtalt der Krankenkaſſe. (p) 


Ueberfahren. 

Auf der Zgierſkaſtraße wurde der djährige Tadeusz 
Markowicz, Zgierfka 39, von einem Taxiauto überfahren. 
Der Verletzte wurde nach dem Spital gebracht. 


ei A 1 

ilanowſka 24 vergiftete ſich mit Jod⸗ 
tinktur der 28jährige arbeitsloſe Feliks Grzegorzewſki, Wir 
lanowſka 25 wohnhaft. Die Rettungsbereitſchaft brachte 
den Lebensmüden in ſchwerem Zustande nach dem Kranken⸗ 
Haufe. Die Urſache des Selbſtmordes iſt Arbeitsloſigkeit 
und Fehlen jeglicher Unterhaltsmittel. 


die Wirtſchaſt vognslatwſtis bor Gericht. 


Für geſtern war bereits zum drittenmal die Gerichts⸗ 

verhandlung im der Angelegenheit des geweſenen Bürger⸗ 
meiſters von Ruda⸗Pabfanicka Dr. Boguslawfki gegen den 
verantwortlichen Redakteur des „Lodzianin“ Nowakowſki 
und dem geweſenen Schöffen Klisz angeſetzt. Zur Gerichts⸗ 
verhandlung erſchien eine große Anzahl von Zeugen, die 
von beiden Seiten ben wurden. waren 
Bürger von Ruda⸗Pabianicka, die aus Intereſſe erſchienen 
waren, N . 
Bei Vegi der Verhandlungen las der Bezirksrichter 
ein Schreiben Dr. Boguslawſkis vor, in dem dieſer mit⸗ 
teilt, daß er ſich zur Zeit in Pommerellen befindet und aus 
Familiengründen zur Gerichtsverhandlung nicht erſcheinen 
könne. Boguslawfki bat das Gericht, die Verhandlung zu 
vertagen. Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß in Anbetracht der ſchweren Vorwürfe, die dem 
Dr. Boguslatpſkt gemacht wurden, die Anweſenheit des⸗ 
ſelben bei ber Verhandlung erforderlich ſei und beantragte 
die Ae aeg Dieſem Antrage wurde vom Gericht ſtatt⸗ 
gegeben. 


Dieſes Verhalten des Dr. Boguslaupſki, der heute dank 
dem Regierungskommiſſar der Lodzer Krankenkaſſe Chef⸗ 
arzt dieſer Krankenkaſſe iſt, gibt zu denben. Einerſeits er⸗ 
klärt Dr. Boguslawſki, daß die im „Lodzianin“ veröffent⸗ 


lichten Anklagen für 25 ee find, a ſeits tut 
. child“ zu f ' mberer; 


er nichts, um fein „ d“ zu ſäubern. Im Gegenteil 
erg er mit allen Mitteln, die Gerichtaverhandlung zu 
beiteln. N a 


Auch umferer Zeitung hat er, als wir feine die Stadt 
Ruda⸗Pabianicka schädigende Wirtſchaft 5 Schärfe 
und durch Anführung von Tatſachenmaterial kritiſierten, 
mit Gerichtsklage ee Es wunde ſogar ſeinerzeit der 
verantwortliche Redakteur der „Volkszeitung“ vernommen, 
aber was nicht kam, das war die Verhandlung der Ange⸗ 
legenheit vor Gericht. Manche Leute haben Angſt vor 
Waſſer, das reinigt, Herr Boguslawſki fürchtet das Gericht, 
das auch veinigen kann, aber nur den, der unſchuldig iſt. 


Kunſt. 


Die Wilnger Truppe, die ſich mit Recht bis dahin eines 
ee 
Ur eit im * N 
qu m Heute usch der „Golem“ zur Aufführung ge⸗ 
n 


morgen (Donnerstag) „Kidusz — Haszem“ und am 
Socken „Dbomiesa o Herzlla ; Diftpala”, 


edzer Vollszeitung — Mittwoch, den 5. Septenwber 1980 


mit je 12 Toren. 
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| Sport. 


Polens Nurmi — Peiliewicz 


Man meint einen jüngeren Bruder Nurmis laufen zu 
ſehen, ſo frappierend ähnelt Petkiewiezs Stil dem ſeines 
großen Vorbildes. Die gleiche ſteile Oberkörperhaltung, die 
gleich angewinkelten Arme, das gleiche, von der Ferſe zum 
Ballen abrollende, federnde Fußaufſetzen, Vorwerfen der 
Hüfte, und eine ähnliche Begabung für alle Strecken von 800 
Meter aufwärts. Sein Ehrgeiz iſt unermeßlich, ſeine Diſzi⸗ 
plin ungeheuer, ſein Training — originell. 

Tag für Tag, von März bis Oktober, trainiert der 
ſchmächtige, erſt 21jährige polniſche Werkſtudent (Petkiewicg 
iſt Bankbeamter und ſindiert Jura), Tag für Tag läuft er jeine 
fünf bis ſechs Kilometer herunter, treibt ſeine Viertelſtunde 
Gymnaſtik. Er ift ſein eigener Trainer, fein Partner iſt die 
Stoppuhr. Einen Tag vor großen Wettkämpfen trainiert er 
beſonders ſcharf, er behauptet, daß feine Form ſich dadurch 
0 Klumberg, der frühere große Zehnkämpfer, jetzt 

rainer der polniſchen Olympia⸗Mannſchaft, ſagt, Petkiewicg 
jet klug, er wiſſe ganz genau, was er tue. 

Der polniſche Rekordmann, der bis zu feinem 19. Lebens⸗ 
jahre in Riga weilte, treibt verhältnismäßig erſt kurze Zeit 
Sport. 1925 trat er in den Lettiſchen Sportverein in Riga 
ein, ſpezialiſterte ſich auf lange Strecken und wurde bald 
Lolalmalador über 10 und 15 Kilometer. Vor zwei Jahren 
ſiedelte er nach Warſchau über. Damals ſchon lief er die 
1500 Meter in 4:09 Min., die 5000 Meter in 15:2 Min. 
Er verbeſſerte feine Zeiten von Wettkampf zu Wettkampf. 
1929 wurde er durch ſeinen Ueberraſchungsſteg über Nuxmi 
berühmt, än mäßiger get ſchlug er den Finnen auf ſchlechter 
Bahn mit Bruſtbreite im ſelben Jahre aber verbeſſerte er den 
polnischen 10 000-Meter⸗Rekord auf 32:09 Min. Bei den 
engliſchen Meiſterſchaften 1930 verſagte er, ſchlug dann jedoch 
Leute wie die Schweden Lindgreen und Magnuſſen, den Tſche⸗ 
chen Kosciat, den Finnen Marttilainen, durcheilte die 1500 
Meter in 3:57, Min., gewann in Kopenhagen die 2000 Meter 
in 5:33,8 Min. und ſtellte mit 8:35,8 Min. einen neuen pol⸗ 
niſchen 3000⸗Meter⸗Rekord auf. In Helſingſors lief er hinter 
Purje über 3000 Meter die phänomenale Zeit von 8:27,41 


‚Die polniſche 800⸗Meter⸗Meiſterſchaft holte er ſich bei Wind 


und Wetter mühelos in 1:57,2, nun will er den auf 14:59 
ſtehenden polniſchen 5000⸗Meter⸗Rekord drücken. 
alt irberzeugt davon, daß er es ſchaſſen wird, 

Ergänzungsſport betreibt Petkiewicz fait gar nicht, im 
Winter läuft er etwas Ski. Von der finniſchen Maſſage mac 
er, auch hierin feinem großen Vorbild Nurmi ähnelnd, veich 
lichten Gebrauch. 


Zwei italienische Siege bei den Straßen⸗Weltmeiſterſchaften⸗ 


Die Rad⸗Weltmeiſterſchaften wurden mit den Straßen⸗ 
Weltmeiſterſchaften abgeſchloſſen. 
Lüttich hatten die Berufsfahrer 210,6 Kilometer, die Amateure 
194,1 Kilometer zurückzulegen. Während die Straßenverhält⸗ 
miſſe einigermaßen annehmbar waren und auch die Strecke 
leime beſonders ſchweren Hinderniſſe bot machte die ga 

ſtze des Tages den Fahrern ſehr diel zu fear Bel den 
rufsſahrern dig denn auch das Feld während des größten 
Teils der Fahrt kleine große Unternehmungsluſt, die Fahrer 
blieben faſt bollgählig zuſammen. Grit 25 Kilometer vor dem 
tel ſetzte der eigentliche Kampf ein. Durch fortgeſetzte Vor⸗ 
öße gelang es den Italienern, das Feld zu ſprengen. Eine 
SERBIEN 1 07 ruppe, gebildet von den Italienern Binda 
und Guerra, dem Weltmeiſter der beiden letzten Jahre Ronſſe⸗ 
Belgien und dem Deutſchen Stöpel, ſtrebte allein dem Ziele 
zu. Im Endſpurt gewann Binda knapp vor ſeinem Lands⸗ 
mann Guerra, dem Zweiten aus der „Tour de France“. Ex⸗ 
Weltmeiſter Ronſſe legte den dritten Platz. Stöpel mußte 
80 mit dom vierten Platz begnügen, immerhin iſt aber dach 
ie Leiſtung des Deutſchen unerwartet gut. Weſentlich ftärfer 
eingeſchätzte Fahrer, wie z. B. die Franzoſen und Belgier, 
kanten erſt mit der zweiten Gruppe an. 

Das Ergebnis lautete: 1. Binda⸗Italien 7:35,45 Std., 
2. Guerra⸗Italien 7:35,45,5 Std., 3. Ronſſe⸗Belgien 7:35,45, 
Stunden, 4. Stöpel 7:35,46 Std., 5. Grandi⸗Italien 7:35,58 
Stunden, 6. Montero-Spanien, 7 Canardo⸗Spanien, 8. Ha 
merlinck⸗Belgien, 9. Charles Peliſſier⸗Frankreich, 10. Bulla⸗ 
2 11. Leducg⸗Frankreich (Gewinner der Tour de 

rance). 


Das Rennen der Amateure verlief ſaſt genau ſo wie das 


der Berufsfahrer. Auch hier war das Feld auf dem größten 
Teil der Strecke geſchloſſen. Auf den letzten 40 Kilometern 
unternahm dez Italiener einen Ausreißverſuch Riſch⸗Deulſch⸗ 
land machte ſich zuſammen mit dem Italiener Geſtri energiſch 
auf die Verfolgung und es gelang auch, den Ausreißer ein⸗ 
zuholen. Im Endſpurt ſiegte Martano mit dreiviertel Längen 


vor ſeinem Landsmann, der nur mit Reiſenſtärke feinen zwei⸗ 


ten Platz vor dem Deutſchen retten konnte. 


Das Ergebnis: 1. Martno⸗Italien 7:06,30 Std., 2. Geſtri⸗ 


talten (dreiviertel Längen), 3. 1 78 ind (Reifen⸗ 
tärte zurück), 4. Legreves⸗Frankreich 7:14,05 Std., 5. Buchi⸗ 
Schweiz, 6. Pollinger⸗Deſterreich 7. Helſen⸗Belgien, 8. Erne 
Schweiz, 9. Bertalozzi⸗Italien, 10. Szenes⸗Ungarn, 11. Neckar⸗ 
Deutſchland, 12. Houde⸗Belgien. 


W. K. S. — T. K. S. am Sonntag. 


Der Lodzer Fußballmeiſter W. K. S. ſpielt am kommen 
den Sonntag in Thorn gegen T. K. S., den Meiſter von 
Pommerellen. Im Falle eines Sieges dürfte W. K. S. für 
die Bezirksmeiſterſchaft in Frage kommen. 


Kozok führt. 


In der Tabelle der Ligatorſchü ührt Kozol mit 18 
Toren vor Malik 15, Smoczek, heine Tr und Stalinffi 


Rus dem deutfihen Seſelhchaftsleben 


Im Madogoszcezer Männergeſangverein „Polyhymnia⸗ 
findet am Sonntag 72 Se 3 uhr nachmittags, 
die diesjährige ordentliche Generalverſammlung. In Im 
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Aus dem Reiche. 


Die Wahlen in Nuda⸗Pabianicka. 


Das Jutereſſe für die Lifte 15 der D. S. A. P. ſteigt von 
Tag zu Tag. — Die Lifte 11 der P. P. S.⸗Linken für 
ungültig erklärt. 


bie „Die Wahlen, die am Sonntag ſtattfinden, haben durch 
inzwiſchen erfolgte Auflöſung von Sejm und Senat an 
tung gewonnen und einen hochpolitiſchen Charakter 
erhalten, da ſie für Ruda gleichzeitig eine Art Vorlauf für 
le Sejm⸗ und Senatswahlen find. 
Die Vertrauensmänner der Liſte 15 der D. S. A. P. 
gutwickeln eine äußerſt regſame Tätigkeit. Der Beſuch der 
ähler in ihren Wohnungen wird gerado jetzt eifrig betrie⸗ 
Pe nachdem die „Liſte der dentſchen Wähler“ die Einheit 
der deutſchen Bevöllerung von Ruda⸗Pabianicka zerſchla⸗ 
en haben. Das erſte Flugblatt der Liſte, das Aufſchluß 
ber die Konkurrenzliſten Nr. 10 und Nr. 16 gegeben hat, 
chaffte vollſtändige Klarheit bei den deutſchen Wählern 
und heute Find die deutſchen Werktätigen zufrieden, daß fie 
de Kräfte mit den deutſchen Beſitzenden meſſen können. 
ie Trennung in ſozialer Hinſicht hat das Wahlbewußtſein 
gesteigert und das Bewußtſein der Notwendigkeit einer 
dchewen ſtarken Vertretung der Werktätigen. Viele, die vor 
der Klärung von Stimmenthaltung sprachen, haben ſich jetzt 
in die Arbeit der Wahlagitation für die Liſte 15 geſtellt. 
fu Am Donnerstag findet eine Vorwahlverſammlung 
t und am Sonnabend, abends 7.30 Uhr, die letzte große 
eg im Parteilokal, Gornaſtraße Nr. 43. Die 
Ru laufrufe wurden verteilt, ebenfo die Stimmzettel. Am 
Tot (tage werden die Wähler in beſonderen Informations» 
malen jeglicher Art Hilfe bei der Ausübung ihres Wahl⸗ 
rechts erhalten. 


* * 


k * 
Aus der Wahlkommiſſion. 


In der vorgeſtrigen Sitzung der Hauptwahlkommiſſion 

P. P. S.⸗Linken 

für ungültigerklärt, die die Nummer 11 erhalten 

hatte und an deren Spitze Antoni Werde ſtand. 

be Inteveſſant iſt die Metamorphoie in der Bezeichnung 

de Lifte 5, die den Namen Block zur Zuſammenarbeit mit 
Regierung hatte. Der Name wurde einfach in 


IArbeitervereinigung“ umgeändert, zu welchem Zweck, iſt 


rich jedem Arbeiter klar: damit er ferne Stimme ber 
Fanacja hintrage, die ſich unter der Maske „Arbeiterver⸗ 


migung“ verſteckt. Wir machen beſonders darauf aufmerk⸗ 


am, um jeden deutſchen Arbeiter zu warnen. 


. Das Verzeichnis der einzelnen Wahlliſten mit den 
f de Kandidaten wurde bereits durch Maneranfchlag 
Uitges 


eben. N 
Für die nächſten Tage bis zu den Wahlen herrſcht 
w den . Von den elf Liſten, bie 
en Wahlkampf treten, ſind 26 lvorverſammlungen 
angeſagt worden. 1 75 5 (a) 


Die ewigen Autokataltrophen. 


Vorgeſtern nachmittag ereignete ſich auf der Chauſſee 
u Polen 7 Stenszewo eine folgenſchwere Were 
Aube Bei Tacjanowo fuhr ein Privatauto auf einen 
Adr; uf Infolgedeſſen wurde letzterer gegen einen 
Ti 5 eudert und vollſtändig zertrümmert. 20 Fahr⸗ 
dae erlitten ſchwere Verletzungen. Der 18jährigen Tochter 
0 Autobusbeſitzers Kurezynfki wurden beide Beine ge⸗ 
en und außerdem erlitt ſie Wunden im Geſicht. In 
b vage Ci Zuſtande wupde fie nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
lie: 


Eine Frau Mo rja Olejniczak erlitt eine Schädel⸗ 


She g, wobei Knochenteile ins Gehirn eindrangen. Der 
Kehthgen Alexandra Karziszak wurde die Naſe abge⸗ 
fh itten und einige Zähne 1 Das die Kata⸗ 
ophe verurſachende Auto fiel in den Graben, jedoch 
Gan »deſſen Fahrgäſte mit heiler Haut davon. Der 
auffeur des Privatautos, der die Kataſtrophe verurſachte, 
iht keinen Führerschein. 7 
uf Ei ztoeiter Unfall ereignete ſich am vorgeſtrigen Tage 
fü Chauſſee bei Myslowitz. Der Chauffeur eines Per⸗ 
autos Bernard Pilaſki war betrunken und fuhr des⸗ 
alle al einem Baum auf. Das Auto wurde zertrümmert, 
mit dern Sa dae ſchwer verletzt. Der Chauffeur kämpft 


1 
N 


ein 2 lesanbrom, Einweihung des neuen Ver⸗ 
Bas ſaales bei, Polyhymnia“. Bei prächtigem 
bi ung der Gefangverein „Polyhymmia“ am Sonn⸗ 

5 555 imweihung ſeines neuen ſchönen Vereinsſaales. 
5 ieſer Feier waren auch ſehr viele auswärtige Sanges⸗ 
8 En Deiegierhe der Geſangvereine aus Lodz und an- 
dach ten erſchienen. Die Feier begann um 4 Uhr 
9 7 Bee mit dem Vortrag des Mufikſtückes „Gott grüße 
aul dag 8 den Poſaunenchör. Der Vereinschor ſang dar⸗ 
a 1 „Gott iſt mein Lied“ von Beethoven. Herr 
ede theol. Artur Schmidt hielt ſodann die Einweihungs⸗ 


b M und ermahnte die Veranſtalter, auch weiterhin der 


kt des deutſchen Vereinslebens unſerer Stadt zu 
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bleiben. Nach dem Geſang des Liedes „Morgen im Walde“ 
überbrachten die Delegierten der einzelnen Geſangvereine 
die Glückwünſche befreundeter Geſangvereine. Dem Redner 
antworteten Herr cand. Schmidt und Herr E. Prochowſki. 
Der Chor trug ſodann das Lied „Die Winde rauſchen“ vor, 
worauf der erſte Vorſtand von Polyhymnia, Herr Eduard 
Prochowſki, die Begrüßungsanſprache hielt Er wies auf 
das Dichtevwort hin: „Was du ererbt von deinen Vätern 
haft, erwirb es, um es zu beſitzen!“ Die weitere Feier fand 
im Garten ſtatt. Der ad hoc zuſammengeſtellte Maſſenchor 
ſang unter Leitung des Herrn Hermann Tepper einige 
Lieder, während das eigene Orcheſter unter demſelben 
Dirigenten mehrere Muſibſtücke ſehr gut zu Gehör brachte. 
Zur Beluſtigung waren verſchiedene Ueberraſchungen arran⸗ 
giert wie Pfandlotterie, Scheibenſchießen uſw. Mit einer 
Polonäſe wurde dann der Tanz eingeleitet, zu dem das 
Orcheſter der Feuerwehr die Muſik lieferte. Dem Verein 
iſt ein weiteres ſchöpferiſches Wirken wie bisher zu 
wünſchen. : 

Tomaſchow. Unmenſchen. Im Rode⸗Park zu 
Tomaſchow lockten zwei Brüder namens Zylberwaſſer die 
14jährige C. T. in ein Gebüſch und vergewaltigten fie dort. 
Nicht genug damit, riefen fie noch einige im Park ſpazieren⸗ 
gehende Freunde herbei, die ſich gleichfalls der Reihe nach 
an dem Kinde vergingen. Nach der Rückbehr nach Haufe 
verheimlichte das Mädchen vor Scham zunächſt die an ihr 
begangene ſcheußliche Tat und erſt am darauffolgenden 
Tage erfuhr ihr Vormund hiervon. Es wurde die Polizei 
benachrichtigt, die die Brüder Zylbermann verhaftete. (bip) 

Warſchau. Ein elektriſcher Straßenbahn 
wagen in Flammen. Vorgeſtern ſtand ein elektri⸗ 
ſcher Straßenbahnwagen der Kreislinie in der Zelazna 58 
plötzlich in Flammen. Unter den Fahrgäſten entſtand eine 
unbeschreibliche Panik. Mit bloßen Händen wurden die 
Fenſterſcheibem ausgeſchlagen und die Gäſte ſprangen mit 
brennenden Anzügen auf die Straße. Die herbeigeeilte 
Rettungsbereitſchaft erteilte einigen ſchwerverletzten Per⸗ 
ſonen die erſte Hilfe und brachte ſie nach dem Krankenhauſe, 
während die leichter Verletzten nach Hauſe fuhren. Unter 
den Schwerverletzten befinden ſich Hauptmann Boleſlaw 
Makowſki, der Magiſtratsbeamte Jan Stolarfki ſowie vier 
Frauen. 

Gdingen. Liebestragödie. Der Student Sta⸗ 
niſlaw Mlynarkiewicz aus Krakau erſchoß am Strande in 
Karnin die Poſtbeamkin Eugenja Morawika aus Warſchau, 
worauf er ſelbſt ins Waſſer ſprang und ertrank. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, handelt es ſich um eine Liebestragödie. 
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Achtung, Wähler von Ruda⸗Pabianicka! 


Morgen, Donnerstag, den 4. September, 8 Uhr abends, 


bei Adolf Neugebauer in Chachula, Loncznaſtraße 1, 


Vortwahlperſannmlung 


Sprechen wird: das Mitglied des Parteivorſtandes 
. Kotiolet, ; 


Deutſche Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Das Wahllomitee der Lite 15 
der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei 
Polens. 
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—— 


Möller Steherweltmeiſter. 
Der deutſche Steher Erich Möller ſiegte bei den Brüſſeler 
Radweltmeiſterſchaften mit 300 Meter Vorſ vor dem 
Franzoſen Paillard und errang damit den Weltmeiſtertitel. 
Möller fuhr die 100 1 De hervorragenden Zeit 
von 1:32:55, 


wien (581 153, 517 SL). 


mitglieder aufgefordert, am 


Verſchiedenes. 


Eine Spitzmauskarawane. 


Bei der Unterſuchung eines Neſtes der Feldſpitzmaus 
wurde eine höchſt eigenartige, völlig planmäßige Art von 
Jungentransport beobachtet: Eine wahrepProzeſſion bon Spitz⸗ 
mäuſen bewegte ſich aus dem Neſt, eine dicht hinter der an⸗ 
deren, die Mutter an der Spitze, jede ſich nrit dem Maul an 
dem Rückenfell der vorausgehenden feſthaltend. Dieſe ver⸗ 
blüffende Krſcheinung konnte bis zur Selbſtändigkeit der Jun⸗ 

en (am 23. Tage) beliebig oft hervorgerufen werden; man 
Nan he nur die Mutter mit dem Wurf aus dem Neſt heraus 
in eine fremde Umgebung zu bringen. Unter dem Einfluß 
des Neſtgeruches löſte ſich dagegen die Karawane alsbald wie⸗ 
der auf. Als Urſache für dieſe Karawanenbildung waren 
Störungen und Furcht zu erkennen. Unter dem Eindruck der 
Veränderung ihrer Umgebung — ob ſie ſich ihnen nun in 
Geſtalt von fremdartiger Berührung, von Geräuſchen und 
Düften oder Kälte oder Näſſe entgegenſtellten — beißen ſich 
die jungen ſtets an der Mutter oder an der nächſten beſten 
angehörigen Spitzmaus feſt, im inſtinktiven Vertrauen darauf, 
dann von der Mutter direkt oder indirekt befördert und an 
einen ſicheren Platz N zu werden. Und dieſer kindliche, 
erbliche Trieb, der Mutter ins Fell zu beißen, äußert ſich ſchon, 
ehe die gungen mit ihrem zahnloſen Maul zu feiner wirkungs⸗ 
vollen Betätigung imſtande ſind. Schon ein blindes Junges 
von fünf Tagen, das von der Mutter mit dem Maul in ein 
vorläufiges, ungenügendes Verſteck abgelegt wurde, fing ſofort 
an, die Mutter von hinten zu umarmen und verſuchte immer 


en freilich erfolglos, ſich beißend in ihrem Fell feſtzu⸗ 


halten. 
Dee 


Nadio⸗Stimme. 


Für Mittwoch, den 3. September 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 12.30 Kinderſtunde, 16.15 Schall⸗ 
platten, 18 Orcheſterkonzert, 19 Verſchiedenes, 19.20 
Schallplatten, 20.15 Soliſtenkonzert, 22.15 Nachrichten. 
Das Lodzer Programm. * 

Warſchau und Krakau. N 
Programm wie Lodz. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
14.30 Haushaltungsfunk, 
Warſchauer Sendung. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
14 Schallplatten, 15.10 Jugendſtunde, 16.30 Opernkon⸗ 
zert, 19 Umterhaltungsmufit, 20.30 Hörbild: „Wachtel 
ſingt bei Kroll“. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
15.35 Stunde der Frau, 16.15 Lieder von 92990 Schu⸗ 
bert, 17 Kammermuſit, 17.30 Elternſtunde, 20.30 Egen 
ſingt, 21 Heitere Funkſuite, 21.25 Unterhaltu : 

ER (770 kHz, 390 M.). 


17.30 Kinderſtunde, darauf 


0.20 Schulfunk, 12.20 Promenadenkonzert, 18 Stunde 


der De, 19.30 Sinfoniekonzert. 
Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14.45 Kindertheater, 15.15 Frauenſtunde, 16 Schulfunk⸗ 
5 Ken * 5 17 05 für Anfänger, 20 Abendkonzert. 
rag dr . 
17 Marionettentheater, 19.35 Amerikaniſche Muſtk, 20.40 
Heitere Lieder, 21 Benes' Blasmuſik. 2 


15.15 Internationale Muſik, 19 Vom Wandern, 20.45 
Violinabend, 21.45 Abendkonzert. 


Soliſtenkonzert im Rundfunk. Heute, Mittwoch, den 
3. September, ſendet der polniſche Rundfunk ein Soliſten⸗ 
konzert, an dem die bekannte Geigerin Lidja Kmitowa und 
der ausgezeichnete Baß der Warſchauer Oper, Alexander 


Michglowſti, teilnehmen werden. Der erſte Konzertteil iſt 


klaſſiſcher Muſik gewidmet und umfaßt u. a. die E⸗dur⸗Sonate 
von J. S. Bach für Violinſolo. = i 


Deulſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Mittwoch, den 3. d. Mts., um 6.30 findet im Parteilokal, 
Petrilauer 109, eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Um 
vollzähliges Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 


—— 


Achtung Männerchor Lodz⸗Zentrum. Fiue a den 
5. d. M., findet der Geſangſtunde die übliche Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erscheinen bittet der Vorſtand. 

Frauen⸗Sektion. Die Zuſammenkunft der Mitglieder der 
Frauen⸗Sektion findet nicht heute, ſondern erſt nächſte Woche, 
Mittwoch, den 10. September, ſtatt. 

Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 3. September, abends 
7 Uhr, findet die außerordentliche Sitzung des Vorſtandes 
ne Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird ge⸗ 

en. f 


Gewertihaftlihes. 


Die Sektion der Reiger und Scherer 


lt am Sonntag, 
den 7. 


hä 0 
September vormittags um 10 Uhr, ihre dritte Mit⸗ 


gliederverſammlung ab. Alle Fachkollegen werden hiermit auf⸗ 


. unbedingt zu erſcheinen, da wichtige en auf 
Tagesordnung ſtehen. — Da eine vorange erwal⸗ 
mungen der Sektion BEE werden die Verwaltungs 

onntag, den 7. September, um 
8½ Uhr vormittags, pünktlich zu erscheinen. 
Das Präſidium. 


von Ruda-Pabianicka! 


Am Sonntag, den 7. September, wänlen alle Deutschen 1 5 
8 die LIste 


5 ol Informationen werden im Parteilokale, Görnastrasse N 45, erteilt, 


Ze 


Betr ee 


” 
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(1 . Fortſetzung). 


unmengen 


* 

Ri faßte feine Hand und drückte fie leiſe. Sie wußte, 
was es für ein Gang war, und ein ſeliges Lächeln flog 
über ſein Geſicht. Er war ein ſtattlicher junger Mann ge⸗ 


worden in dieſen drei Jahren und nun brauchte er die 


Haare ſeines Schnurrbarts auch nicht mehr einzeln vor 
dem Spiegel zu ſuchen, ſondern ein keckes Bärtchen zierte 
ſeine Lippe. 

Sie aßen, und die Mutter hob ihr Glas und trank ihm 
mit feuchten Augen zu. Dann legte ſich die Mutter ein 
wenig ſchlafen, und Adolf nahm wieder eine Droſchke — 
heute konnte man ſchon leichtſinnig ſein —, fuhr in ſein 
Junggeſellenſtübchen, zog ſich um und eilte wieder von 
dannen. 

Er hatte nicht weit zu gehen, nur bis zum Botaniſchen 
Harten in der Potsdamer Straße, aber es waren keine 
wiſſenſchaftlichen Beobachtungen, die ihn dorthin trieben. 
Es war in dieſer Stunde recht einſam in dem ſchönen 
Park, Adolf aber kannte ſein Ziel, und ſchon löſte ſich aus 
einer Baumgruppe ein junges Mädchen und kam ihm ent⸗ 
gegen. 

„Lieſe!“ 

Sie wußte ſchon Beſcheid. 

„Herzlichen Glückwunſch!“ 

Sie ſtreckte ihm die Hände entgegen, und am liebſten 
hätte er ſie an ſich gezogen, wenn es nicht heller Mittag 
deweſen wäre und der alte Gärtner, der ſich ſowieſo über 
jedes Liebespaar ärgerte, das den Garten zu fo unwiſſen⸗ 
hie Zwecken entheiligte, nicht in der Nähe ges 
veſen. 

So alſo nahm er ihren Arm und zog ihn unter dey 
feinen, 

„Lieſel, nun bin ich Bauführer!“ 

Sie lachte ihn an — es war noch ganz das muntere, 


kebensfrohe Mädchen, mit dem er damals zum erſten Male 


im Grunewald war und das er dann jo glücklich auf dern 
urſten Sommerfeſt in der Villa Eckert wiedergeſehen. Nut 
daß heute ein Strahl warmer Liebe in ihren Augen 
glänzte und er wußte, wem dieſes Leuchten galt. 

Er war ſeit jenem erſten Tage ein häufiger Gaſt irn 


Hauſe des Fabrikdirektors geweſen, und der alte Here 


hatte ihn ſichtbar in fein Herz geſchloſſen. Oft, wenn er 
ich grämte über die Kluft, die noch immer zwiſchen ihm 
und dem Vater war, hatte er ſich bei ihm Rat geholt. Auch 
bie aufkeimende Neigung zwiſchen den jungen Leuten 
hatte der Direktor geſehen und ſchweigend geduldet. 

Warum nicht? Adolf Eberhart machte ſchon ſeinen 
Weg, und er wußte, daß er ſelbſt nicht reden würde, ehe 
es ſoweit war, und wenn er auch zu bemerken glaubte, 
daß fein Töchterchen öfter als ſonſt an ſchönen Nach⸗ 
mittagen den Wunſch hatte, ein Stündchen ſpazieren zue 
gehen — er ſpürte nicht nach und verriet nicht, daß er 
wohl ahnte, daß irgendwo ein junger Studioſus ſein 
Kind erwartete. 

Heute aber ſagte Adolf: 

„Nun bin ich alſo Regierungsbaumeiſter — alaubft du, 
daß ich nun auch vor deinen Vater treten darf?“ 

„Komm — ich glaube, daß er dich erwartet.“ 

„Lieſel!“ N 

„Adolf — ich bitte dich!“ 

Sie lachte verlegen auf, und Adolf ſchämte ſich wirklich. 
Er hatte ſie in ſeinem Ueberſchwang wahrhaftig um die 
Schulter gefaßt und ihr einen raſchen Kuß aufgedrückt, 
und nun ſtand ein alter Herr — ſicher ein Profeſſor — dicht 
vor ihm und ſah ihn mit empört⸗vorwurfsvollen Blicken 
an. Er wurde ebenſo rot, wie Lieſe, trotz ſeiner dreiund⸗ 
zwanzig Jahre, und ſie ſtrebten dem nächſten Ausgang zu. 

„Wirklich, es iſt höchſte Zeit, daß ich mich regelrecht mit 
dir verlobe, du kompromittierſt mich ja! Jetzt halten die 
Leute uns für ein Liebespärchen.“ 

„Sind wir doch auch!“ 

„Aber doch nicht ſo eins!“ 

Sie ſuchte zu ſchmollen, aber eigentlich hätte ſie am 
klebſten laut aufgelacht. 

„Du, ich glaube, der alte Herr war bloß neidiſch.“ 

„Hat er auch recht — du —“ 

„Um Gottes willen, jetzt ſind wir auf der Potsdamer 
Straße, ich glaube, du kriegſt es fertig und küßt mich hier 
auch noch ab.“ 

„Am liebſten natürlich.“ 

„Dann mache ich lieber, daß ich fortkomme!“ 

„Und ich bin Sonntagvormittag bei deinem Vater.“ 

„Es wird mir eine große Ehre ſein, Herr Regierungs⸗ 
Yauführer, Sie zu empfangen.“ a 

Lachend ſprang fie in eine vorbeifahrende Droſchke, 
ind Adolf ſah ihr glückſtrahlend nach. 

Während dieſer Zeit ſaß Lottchen allein im Balkon- 
zimmer — die Mutter ſchlief nebenan — und dachte nach. 
Die Freude über des Bruders Erfolg war aus ihrem Ge⸗ 
ſicht gewichen, und nun ſah man, daß fie blaß und ſchmaf 
geworden war. 

Wie ſollte ſie es dem Bruder und der Mutter ſagen, 
daß ſie heute ihre Stellung bei Röſicke & Co. gekündiat 


Achtung! Meldet euch z 


Deutſche 


| Roman von O. von Hanstein. 


| 


hatte — ja, daß fie ſeſt entſchloſſen war, ſchon molgen 
nicht mehr in das Geſchäft zu gehen! 

| Wie würde der Vater triumphieren — wie follte fie 
ſelbſt die Schmach überſtehen, die ihr heute angetan 
war! 

Sie weinte leiſe und wunderte ſich, daß ſie vorher 
ſtandhaft genug geweſen, ihr Leid zu verbergen und des 
Bruders Feſttag nicht gleich zu ſtören. 

Nach langen Kämpfen und nach nochmaliger Inter⸗ 
vention des Onkels aus Hannover hatte der alte Eberhart 
endlich damals eingewilligt, daß ſie die Stelle annahm. 
Sie hatte ſich dem Onkel gegenüber im Unrecht gefühlt, 
denn ſie wußte ja, daß ſie ihm ſpäter doch noch einmal 
eine große Enttäuſchung bereiten mußte. 

Auguſt hatte ihr bisweilen geſchrieben. Briefe, die ſie 
ſtets ſofort verbrannte, denn was würde die Mutter, die 
ihr ſchmunzelnd die Briefe brachte, geſagt haben, wenn 
fie einen dieſer ſeltſamen Liebesbriefe geſehen hätte. 

Es waren freundſchaftliche Zeilen, und von Liebe war 
auch die Rede darin, viel ſogar, aber dieſe Liebe galt nicht 
ihr, ſondern der kleinen Mietze, und Vetter Auguſt ſchrieb 
ihr, wie vernünftig ſein Mädel ſei und daß ſie noch 
warten müßten, denn noch finde er keinen Weg, aber der 

zater habe eingewilligt, daß er erſt noch ein Jahr und 
dann noch ein drittes in Norwegen blieb. Er ſchrieb ihr, 
wie glücklich er ſich dort fühle und was er alles gelernt 
habe in dieſer Zeit. 

Manchmal beſchlich ſie ſogar etwas wie Neid. Wie 
glücklich konnte doch die kleine Mietze ſein, daß ſie ſo ge⸗ 
liebt wurde! Sie war nun ſchon über dreiundzwanzig, 
und der Spiegel zeigte ihr doch, wie hübſch ſie war, und 
ihr Herz hatte noch niemals geſprochen und ihr war noch 
niemand in den Weg getreten, der ſie geliebt hätte. Sie 
begann ſich allen Ernſtes mit den Gedanken zu befaſſen, 
daß ſie einſt an des Bruders Bureautiſch ihr Leben be⸗ 
ſchließen würde. 

Ihre Stellung bei Röſicke & Co. befriedigte ſie ſehr. 

Der alte Kommerzienrat, mit dem ſie allein zu tun 
hatte, war liebenswürdig und ſah in ihr ſtets die Dame. 
Sie hatte ſogar Gelegenheit, eine der langſam aufkommen⸗ 
den Schreibmaſchinen zu bedienen und hatte reichlich zu 


III LEN ALTEETERTTERITTERTERTELTENT 


Werltätige! RB. Auc die geweſenen 


tun. Freilich ſah ſie auch manches, was ihr früher fremd 
geweſen. 

Röſicke & Co. hatten ein großes Damenkonfektions⸗ 
haus und in den Verkaufsräumen waren eine Anzahl 
junger Mädchen, die hauptſächlich dazu da waren, die 
Roftüme anzuprobieren und den Kundinnen vorzuführen. 
Sie ſah, wie dieſe zum Teil ſelbſt in eleganten Kleidern, 
die ſie erſt im Geſchäft mit einfacheren vertauſchten, in 
Droſchken vorfuhren — wie fie geſchminkte Geſichter hatten 
und wie auch der Ton zwiſchen den männlichen An⸗ 
geſtellten und dieſen Damen — natürlich nur, wenn von dem 
älteren Aufſichtsperſonal oder gar vom Chef nichts zu 
ſehen war, ein ſeltſam freier war. — Schließlich hatte fie 
ſuh gewöhnt, es zu überſehen. Ihr trat niemand zu nahe, 
im Gegenteil, der Kommerzienrat empfand es angenehm, 
wie zurückhaltend ſie ſich benahm, und im Kontor war 
der Ton ſtets ernſt und achtungsvoll. 


ee een e e, Rn AL 1 
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er Eberhart und sein So 
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So hatte fie faſt drei Jahre gearbeitet und freute ſich 
in der Tat über die kaufmänniſchen Kenntniſſe, die The 
ſich erworben, über die ſichere Art, in der fie zu korreſpon⸗ 
dieren verſtand, über den ſicheren Blick, den ihre ganze 
gefeſtigte Lebensauffaſſung bekommen. 

Da hatte eines Tages der Kommerzienrat vergnüg 
geſagt: 

„Freuen Sie ſich einmal mit mir, Fräulein Eberhartl 
Mein Sohn, der nun drei Jahre in einem großen New 
Yorker Geſchäftshaus gelernt hat, kommt wieder, um 


von jetzt an bei mir tätig zu fein. Ich habe es nötig 8 


ein wenig entlaſtet zu werden mit meinen ſiebzig Jahren, 
nun kann der Juniorchef einmal ſehen, wie er ſich ein⸗ 
arbeitet.“ 

Dann war er gekommen, der junge Walter NRöfide 
elegant, einen etwas blaſierten Lebemannszug in dem 
bübſchen, kecken Geſicht, und ſie hatte darüber nachgedacht, 
daß fie ihn nicht zum erſten Male ſah. Sie wußte ſoſort, 
daß er es war, der damals mit ihrem Bruder Adolf zu⸗ 


ſammen das Abiturientenexamen gemacht hatte und den 


ihr der Bruder damals auf der Straße vorgeſtellt hatte. 

Auch Walter Röſicke hatte ſie mit einem fragenden 
Blick angeſchaut, aber da er nichts ſagte — er hatte wohl 
das kleine Ereignis längſt vergeſſen und wußte nicht, 
wo er ihr Geſicht hintun ſollte —, jo tat auch fie natürlich 
fremd und erwiderte die Vorſtellung mit einer kurzen 
Verneigung. 

An jenem Abend ging fie zum erſten Male mit un 
ruhigem Hetzen aus dem Gefchäft heim. Sie ärgerte ſich 
über ſich ſelbſt. Was war ſie doch für ein dummes Ding! 

Wie konnte der junge Mann ahnen, daß ſie ſein Bild, 
das doch nur einmal ſo flüchtig vor ihre Augen getreten, 
bis heute nicht vergeſſen hatte? Daß, wenn ſie in ihren 
Träumen doch einmal dachte, daß einer kommen könnte, 
der ihr gefiel — daß dieſer eine dann zufällig gerade ſo 
ausgeſehen hatte, wie ihres Bruders Freund, von dem 
dieſer niemals wieder geſprochen hatte! 

So war etwas Befangenes in ihr Leben gekommen, 
wenn Walter Röſicke fie anredete, und fie hatte die Em 
pfindung, als müſſe er es merken. 

Sie ſchalt ſich töricht und ſuchte ganz harmlos und ge 
ſchäftlich zu ſein; wenn ſie aber an ihrem Pult ſaß und er 
ihr etwas diktierte — ſie ſah mit geſenktem Kopf auf ihr 
Papier, aber fie fühlte feine Blicke — fie wußte, daß er 
mit feinen lächelnden Siegeraugen auf fie niederſchaute — 
ſie fühlte ihre Wangen erröten und ärgerte ſich wieder. 

Er hatte eigentlich nie zu ihr geſprochen, und es wär! 
auch keine Gelegenheit geweſen, denn der Kommerzienra! 
ſaß ja daneben an ſeinem Schreibtiſch. 

Wie dumm fie doch war! Sich ihre ſchöne Stellung 
ſelllk zu verleiden. Was konnte Walter Röſicke für ihr! 
dummen Gedanken! Er dachte ſicher in feiner Welſe all 
fie, und fie machte ihn höchſtens durch ihr eigenes alberin# 
Weſen aufmerkſam. Zudem ſah fie, wie die Verkäuferinnen 
draußen im Laden mit begehrlichen Blicken nach dem 
jungen Chef ſchielten — wie ſie ihm alle möglichen 
Avancen machten, und dabei ging er achtlos und gerina⸗ 
ſchätzig an ihnen vorüber (Fortſetzung folgt.) 


a» 


ET er 


Die Leipziger Herbſtmeſſe hat begonnen. 


Der Marktplaz vor dem Alten Rathaus, der Mittelpunkt des Meſſetreihens. — Das erſte Zeichen bes Herbſtes it 


gekommen. Die Leipziger Meſſe hat begonnen. Aus allen Teilen Deutſchlands und auch des Auslandes ſind Käufer 
und Verkäufer in Leipzig zuſammengeſtrömt, um lich über die Neuheiten auf dem Markt umd die allgemeine Geſchäfts⸗ 
ge zu orientieren. N „N 


ahlreich als Hörer der Deutſchen Abendſchule an, eingedenk der großen 
Wichtigkeit, die die geiſtige Bildung für die Maſſen hat. ä 
Die Einſchreibungen werden täglich bis zum 6. September in der Schulkanzlei, Kilin⸗ 

ſtiego 135, 1. Etage, entgegengenommen. | 
Hörer und Hörerinnen. die die schule noch nicht beendet haben, müſſen ſich einschreiben laden 


Humuuunmun Wee 


Na podstawie art. 32 Ustawy z dnia 28 lipca 1922 roku o ordynacji wyborezej do Sejmu (Dz. U. Rz. P. Nr. 66, poz. 
590 2 1922 r.) wzywa sie wszystkich wWilascicieli nieruchomosci, polozonych w obrebie m. Lodzi, do zlozenia wykazöw imiennych 
osöb obojga plei, posiadajacych czynne prawo wyboreze do sejmu. a zamieszkalych w ich domach. 

Kaidy wlasciciel nieruchomosci lub jego zastepea obowiazany jest zglosié sie do Komisarjatu Policji Panstwowej, w. 
ktörego obrabie polozona jest jego nieruchomos6, w dniu 3-go Wrzesnia 1930 roku po odbiör wWlasciwych formularzy i zlozy6 wy- 
pelnione formularze 2 powrotem do tego Komisarjatu P. P. za pokwitowaniem najpöZniej W oniu 6 wrzesnia 1930 roku do go- 
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gen Prozeß vor demſelben Gericht, der in Pola gegen Wla⸗ 
dimir Gortan und andere ſlawiſche Jünglinge abgehalten 


ndalewisz 


wurde, und im dem der 0 des Gerichtshofes Gene⸗ 
ral Criſtini das Todesurteil ſchon 10 Tage vor der Ver⸗ 
handlung in einem Zeitungsinterview vorausgeſagt hatte, 
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß das Urteil auch dieſes 
Mal ſchon in Rom vorbereitet worden iſt und die Verhand⸗ 
lung in Trieſt nur den formellen Abschluß mit wohl be⸗ 
ſtimmten Abſichten bildet. Große Maßnahmen zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung find vorgenommen worden: in 
ſind in den Provinzen Trieſt, Görz, 


Iſtrien und Fiume über 600 flawiſche Patrioten verhaftet 
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Ding! N r 
‚al Um die engliſch⸗indiſche Verſtündigung. 
ihren Lond on, 2. September. Die Ausgleichsbemühun⸗ 
önnte, der beiden Hinduführer Sapru und Pajakar find, nach 
ade ſo ben letzten Meldungen aus Allahabad, zuſammengebrochen. 
1 dem de Verhandlungen mit den beiden Nehrus wurden am 
omtag beendet. Der Verlauf war, wie von maßgebender 
umen, eite ſeſtgeſtellt wird, unbefriedigend. Die beiden Hindu⸗ 
> Em r ſind num mit einem Schreiben der Nehrus, in dem 
det Fehlſchlag der Verhandlungen bekanntgegeben wird, 
nd ger Au einer letzten Beſprechung mit Gandhi nach Poona ab» der letzten Woche 
ind ef 5 iſt. Der Bericht über die Verhandlungen und der 
uf ihr chriftwechſel ſollen nach Abſchluß der Beſprechung mit 


aß et 45 ndhi veröffentlicht werden. Wie verlautet, ſoll PNajakar 
ine 95 I am 4. Oktober und Sapru am 20. September nach London 
1 :  lbreifen, ohne daß jedoch mitgeteilt wird, ob dieſe Abreife 
u } dit r Teilnahme an der engliſch⸗indiſchen Konferenz 
ienra 1 Aımmenhängt, 


1 


elf) et, ' — f 
ie Neuer Ausfall der Afridis. 


| all | Pte 
er er London, 2. September. In einer amtlichen Mit⸗ 
rinnen amg der indischen Regierung über die Lage an der Nord⸗ 
| dem geſtgrenze heußt es, daß afghaniſche Stämme, die von Ka⸗ 
lichen Sem aufgefordert wurden an den Kämpfen gegen bie auf⸗ 
erina⸗ flundiſchen Kohdamanj teilzunehmen, nicht mehr zu be⸗ 
igt.) 1 155 n ſejen, in die Heimat zurückzulehren. Troß der Be⸗ 
bet agen der afghaniſchen Regierung ſchienen ſie nicht 
ee a Mt zu haben, einen Ausfall über die britiſch⸗indiſche 
1 de zu unternehmen. In Khoſi haben ſich größere 
H Maſſen der Stammesangehörigen zuſammengezogen, die 
g dus Gebiet von Kurram bedrohen. 
0 Aus Peſchauvar verlautet, daß am nächſten Freitag 
er Verſammlung der Afridis endgültig Beſchluß über 
ö 5 Ausfall über die britiſche Grenze machen will. In⸗ 
2 "hen beſchränken ſich die Afridis im Gebiet von Pe⸗ 
war auf kleinere nächtliche Ueberfälle, wobei kürzlich 
zwei britiſche Wachtpoſten verletzt wurden. ’ 


der Prozeß gegen die Slowenen in Trieſt. 
Das „Giornale d Italia“ veröffentlicht die außer⸗ 
. Adentlich umfangreiche Anklageschrift des Unterſuchungs⸗ 
Sers bei dem Sondergerichtshofe zum Schutze des 
wit nes gegen jene Perſönlichkeiten, die in Verbindung 
Mit dem Attentat gegen die Redaktion des faſchiſtiſchen 
* Ader irngane in Trieſt, „Popolo di Trieſte“, verhaftet 
n unter Verfolgung geſetzt worden find. Die Anklage 
88 ae ſich insgeſamt gegen 87 Perſonen. 12 wurden in 
r ul chungshaft freigeſprochen, 1 Angellagter ift in 
I Bet uhumgahaft geſtorben . Bon den 78 Angeklagten 
FElinden ſich 50 in Haft, während 28 noch geſucht werden. 
Flche Angeklagte werden beſchuldigt, in Juliſch⸗Vene⸗ 
Verbund anderswo Verabredungen getroffen zu haben für 
55 chen, die darauf abgezielt hätten, einen Teil des 
Falfengchen Gebietes unter fremde Herrſchaft zu bringen. 
1 Ei Aue benen werden durch das Geſetz mit der Todes⸗ 
855 1 9295 droht; andere Vergehen, wie Brandſtiftung, Meu⸗ 
| Br 5 8 gegen die e erhoben. 
2 N ‚der cher 
Sen feien in den leder un Suſal erſcheinenden „Nasa 


5 
Er 


Tagen im Trieſt ſehr zahlreiche 


ſchulldigung verhaftet 15 Aden a 9 iche Inte 
ne ö 0 ſeien, antifaſchiſtiſche Auf⸗ 
Ku erbreitet zu haben. Die en en von 
a Militär⸗ und Milizabteilungen durchgeführt. Die 
l 155 0 . Trieſt ſei ernſt, da es ſchon mehrfach zu Zuſam⸗ 
im $ A ßen zwiſchen Militär und Miliz einerſeits und ein- 
E nen Demenftrantengunphen andererſeits gekommen fei. 


Auſtuf jugoſlawiſcher Emigranten aus Italien. 


„. Itgoflawiſche Emigranten aus Sal haben eine 
Aufruf erlaſſen, in 5 8 a. geit Aud den 8 


ah * Fur vorgenommen w deren Puh; über⸗ 
| ber foll. Es handle ak en 


worden. In dem ganzen Grenzgebiet beruht die größte 
Erregung. .. Wir jugoflawiſche Emigranten aus Italien 
erachten es als unſere Pflicht, die Welt auf dieſe Ereigniſſe 
aufmerkſam zu machen und feſtzuſtellen: vor allem, daß die 
vermeintlichen illegalen Handlungen und terroriſtiſchen 
Abbe der Slawen in Italien, deren fie beſchuldigt werden, 


nur eine Reaktion einer im verzweifelten Zuſtande da⸗ 


ſtehenden Minderheit von etwas mehr als einer halben nach fortlaufend zahlreiche Angeſtellte der Konzeſſton ver⸗ 


Million iſt, gegen eine Vernichtungsaktion alles deſſen, was 
ſlawiſch iſt.. . Die ganze Struktur einer eigenen völkiſchen 
Kultur, die die mehr als eine halbe Million Slawen 
Italiens in Jahrhunderten aufgebaut haben, liegt vernich⸗ 
tet da... Wir beſchuldigen die ziviliſierte Welt der ſtill⸗ 
ſchweigenden Mitſchuld an dieſen Taten, die Italien all⸗ 
täglich an unſerem Volle verübt. Rettet im letzten Moment 
Unglückliche. .. Verlangt ein menſchliches Vorgehen mit 
der ſlawiſchen Minderheit in Italien. 


‚Belings Postbeamten fordern Lohn⸗ 
erhöhung. 


London, 2. September. Die Poſtbeamten in Pe⸗ 
ling drohen mit einem Streik, falls die Regierung ihnen 
nicht eine den in Tientſin und Schanghai gewährten Lohn⸗ 


erhöhungen entſprechende Erhöhung zubilligt. Die ver⸗ 
Br Elhöhnng würde für die Poſtverwaltung, deren Mit⸗ 


tel ohnedies bereits ſtark erſchöpft ſind, eine Mehrausgabe 
von über 3 Millionen Zloty bedeuten. Um den Forde⸗ 
rungen beſonderen Nachdruck zu verleihen, wurde der bri⸗ 
tiſche Poſtkommiſſar Nixon von dem Ausſchuß der Poſt⸗ 
beamten 8 Stunden lang gefangen gehalten. Er konnte 
erſt befreit werden, nachdem Offiziere und Polizeibeamte 
mit gezogenen Revolvern und Säbeln gegen eine 200 
Mann ſtarke Menge vorgingen. Nixon mußte jedoch ver⸗ 
ſprechen, ſich für die verlangte Erhöhung einzuſetzen. 


Neun Millionen Arbeitsloſe in U. G. A. 
Neuy ort, 1. September. Der Leiter des amerika⸗ 
niſchen ſtatiſtiſchen Amtes Steward bezifferte in einer Funk⸗ 
rede die Zahl der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten 
einſchließlich derjenigen, die nur vorübergehend arbeitslos 
find, auf 7 bis 9 Millionen. Die Geſamtzaßhl der Arbeiter 
der U. S. A. beträgt 49 Millionen. 


Die amerikanſſche Wirtſchaftskriſe. 
Die Warnung des Gewerkſchaſtsbundes. 
Neuyork, 1. September. Der Wirtſchaftsberirht 


des amerikaniſchen Gewerkſchaftsbundes bezeichnet den Mo⸗ 


nat Auguſt als den ſchlimmſten Monat in der gegenwärti⸗ 


gen Wirtſchaftskriſe. Die Induſtrieproduktion erreicht mit 
14 Prozent imter dem normalen Niveau den niedrigſten 


Stand ſeit 1924. Allein die Automobilproduftion ſank um 
24 v. H. unter die Juliziffer. Der Bericht warnt vor 


der alarmierenden Zumahme der Lohnkürzungen 


und vor den kataſtrophalen Folgen einer kurßſichti ⸗ 
gen Lohnpolitik. Die auf eine Beſſe⸗ 
rung werden recht peſſimiſtiſch 


k, podanych w formularzach i zloöone w przepisanym czasie 
Wiaseiciele nieruchomosei wzglednie ich zastepey winni niezastosowania sie do niniejszego Rozporzadzenia, 


Wice-Prezydent m. kodzi 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 3. September 1930. 


zostana po- 


Dr. B. Wielinski 


die „Lena Goldſields“ gegen die 
Sowieiunion. 

London, 2. September. Das Schiedsgericht zwi. 
ſchen der Lena Goldfields und der Sowjetregierung ver⸗ 
urteilte am Dienstag die Sowjetregierung, an den Kon⸗ 
zeſſionierten 13 Millionen Pfund Sterling als Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen, weil die Betriebe der Konzeſſion durch 
Maßnahmen der Sowjetregierung ſo ſtark geſchädigt wor⸗ 
den ſeien, daß eine normale Arbeit nicht möglich war. Das 
Schiedsgericht beſtand aus dem deutſchen Profeſſor Dr. 
Otto Stutzer und Sir eslie Scott und war von der Lena 
Goldſields angerufen. worden. Die Somjetregierumg, die 
bei den Verhandlungen in Berlin vertreten war, hatte zu 
den Verhandlungen des Schiedsgerichts in London keinen 
Bevollmächtigten entſa t. 

Der Vertreter der Lena Gold, Rechtsanwalt Idelſon 


teilte dem Schiedsgericht intereffante Einzelheiten über die 
Zustände auf der Konzeſſion mit. Die O.G. P. u. ſoll da; 


haftet haben, ſo daß eine ordnungsmäßige Betriebsführung 
nicht möglich war. Das gewonnene Gold ſoll größtenteils 
geſtohlen und ſpäter auf Umwegen an die ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmen der Sowjetregierung verkauft worden ſein. 


Der ameritaniiche Verbrecherkönig 

Diamand in Deuiſchland verhaftet? 

Köln, 2. September. Wie aus Aachen gemelder 
wird, iſt Jack Diamond, der ſogenannte König der Unter⸗ 
welt von Neuyork, am ie bei feinem Eintreffen 
in Aachen von der deutſchen Kriminalpolizei auf Erſuchen 


des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin verhaftet wor⸗ 
den. Diamond beabſichtigte nach Empfang des Auswej⸗ 


ſungsbefehls in einem Expreßzug nach Deutſchland zu 
reifen. Obwohl der Zug, in dem man Diamond vermutet 
hatte, bei Eintreffen des Erſuchens des amerikaniſchen Bol⸗ 
ſchafters Aachen bereits wieder verlaſſen halte, beobachtete 
die Kriminalpolizei die folgenden Züge. So gelang es 
einige Zeit ſpäter den Verbrecher, der es vorgezogen hatte, 
einen anderen Zug zu benutzen, zu verhaften. 

Aachen, 2. September. 
amerikaniſchen Verbrecherkönigs Jack Diamond in Aachen 
erfährt die Telegraphenunion noch, daß die Feſtnahme auf 
Veranlaſſung des Kriminalkommiſſars Bernerburg von der 
1 er n be e 10 gina von 95 
amerifani omſul um die Feſtnahme t wo 
rer en 55 ee an einem h 
ſchuldigt wird, ei der Feſtna einen i ſi 
der auf den Namen John (nicht Sa Diamond lautete 
und von dem deutſchen Konſul in Neuyork mit einem Ein» 
reiſeviſum verſehen war. Diamond behauptet, nicht mit 
dem angeblichen König der Unterwelt identiſch zu ſein. 
Nach den übermittelten Kennzeichen glaubt aber die Aache⸗ 
ner Polizei beſtimmt, daß ſie den Geſuchten feſtgenommen 
hat. Diamond wird zur Zeit eingehend vernommen uud 
verbleibt einſtweilen im Aachener Polizeigefängnis, bis 
von der 8 Kriminalpolizei weitere Anweiſungen 

we - 


Aachen, 2. September. Die Aachener Polizei iſt 


noch immer damit beſchäftigt beſtzuſtellen, ob es ſich bei dem 


verhafteten Diamond tatfächlih um den berüchtigten Neu⸗ 
horker Verbrecherkönig Jack Diamond handelt, da inzwi⸗ 
ſchen auch hier neue Vermutungen aufgetaucht ſind, daß der 
Feſtgenommene doch nicht der überall geſuchte Jack iſt. Ver⸗ 
ſchiedene Zeitungsmeldungen, wonach der verhaftete John 
Diamond eingeſtanden haben ſoll, Jack Diamond zu fein, 
werden ausdrücklich von der Aachener Polizei widerlegt. 
Der Verhaſtete erklärte, ſehr erfreut darüber geweſen zu 
Pa mit 5 ur ea in Antwer ner en 
worden zu jein. Es hat tatſächlich eine große Anzahl junger 
Mädchen von Antwerpen das Schiff bei deer wilt 
gevabezu geſtürmt, um Diamond zu ſehen. 


Err 


Zu der Verhaftung des 


3 Gtenogtaphiefurie 
Heinrich Berman 
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Aus Welt und Leben. | 


Schweres Autounglück. 


Paris, 2. September. Im Gebiet von Marokko 
ſtürzte am Montag ein Laſtauto, in dem 13 Perſonen 
Platz genommen hatten, in einen Abgrund. Aus den 
Trümmern wurden 6 Tote und. 7 Schwerverletzte geborgen. 


Ein geſunkenes Goldſchiff aufgefunden. 


Paris, 2. September. An der franzöſiſchen Weſt⸗ 
küſte wurde das Wrack eines Schiffes von Tauchern ent⸗ 
deckt, das dort vor 7 Jahren mit einer Goldladung im 
Werte von ungefähr 60 Millionen Zloty geſunlen iſt. Das 
Schiff liegt 120 Meter tief an einer ruhigen Stelle, ſo daß 
man hofft, einen größeren Teil des Goldes bergen zu kön⸗ 
nen. Zu dieſem Zweck will man verſuchen die Laderäume 
des Schiffes zu ſprengen. Zahlreiche Taucher ſind bereits 
mit den Vorarbeiten zur Hebung des Goldes beſchäftigt. 


Aus dem fahrenden D⸗Zug geſtürzt. 


Berlin, 2. September. Aus dem D⸗Zug Ham⸗ 
burg⸗Berlin ſtürzte am Montagabend in der Nähe von 
Bregenberg der 14jährige Georg Wientierz aus Ratibor, 
der ſich mit ſeinem Vater und ſeinem Bruder auf der Rück⸗ 
reiſe von Hamburg nach Ratibor befand. Die Leiche des 
Knaben wurde ſpäter auf dem Bahndamm vorgefunden. 
Sie war inzwiſchen von einem in der Gegenrichtung fahren⸗ 
den D⸗Zug überfahren worden. Die Unterſuchung muß 
ergeben, wie ſich das Unglück zutragen konnte. 
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und ihn nach Kräften gefördert, 
beſtehen bleiben. y 
um 5 Uhr nachm., an 


zählig teilzunehmen und pünktlich zu erſcheinen. 
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Deulſche und polniſche 


Informationen erteilt und Anmeldun⸗ 
gen nimmt entgegen die Kanzlei, prze⸗ 
ſazo 19 (Kilinſtiego 93) täglich von 
12 bis 2 u. 6 bis 9 Uhr. Tel. 136.05. 
Beginn des Unterrichts im September. 


Nähe 
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Lodzer Turnverein ,„Dombrowa“ 


74 Am Montag, den 1. d. M., verſchied unfer 
früherer Präſes und gegenwärliges Mitglied 


Sultan Eduard Neumann 


Der Verſtorbene hat während feiner Zugehörigkeit zu 
unſerem Verein für diefen ſtets ein reges Intereſſe bekundet 


Sein Andenken wird daher bei uns für immer in Ehren 
die Mitglieder werden erſucht, an der heute, Mittwoch, 


der von der Leichenhalle des neuen 
evangeliſchen Frieoͤhofes aus ftattfindenden Beerdigung voll» 


Ne Verwaltung. B 


Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 3. September 1930. 


Wetterlaunen. 


Neuyork, 2. September. In Helena, in der Pro⸗ 
vinz Montana, fiel das Thermometer plötzlich, das noch 
eben 38 Grad Hitze gezeigt hatte, auf 2 Grad unter Null. 
Leichter Schnee begann zu fallen. Der Temperaturſturz 
fiel zuſammen mit einer Hitzewoge in der benachbarten 
Provinz, wo 60 Perſonen während eines Arbeiteraufzuges 
einen leichten Hitzſchlag erlitten. 


20 Todesopfer des „Wilden Kaiſer“. 


Kufſtein, 1. September. Am Sonntag hat ſich 
am „Wilden Kaiser“ der 20. tödliche Bergſteigerunfall in 
dieſem Jahre ereignet. Zwei Münchener, der Merkmeiſter 
Georg Rottner und ſeine Braut Berta Brunner gerieten im 
Anſtieg oberhalb der Gruttenhütte in einen Steinſchlag. 
Der Brunner wurde durch einen großen Stein der rechte 
Arm abgeriſſen. Sie verlor den Halt, ſtürzte ab und blieb 
mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen. Auch Rottner 
erlitt erhebliche Verletzungen. 


Wieder Ueberſchwemmungen in Weſtchina. 
London, 2. September. In der weſtchineſiſchen 
Provinz Kanſu haben große Ueberſchwemmungen ſowie 
Erdbeben von neuem ſchweren Schaden angerichtet. Ein 

großer Teil der Ernte iſt völlig vernichtet worden. 


Ein Schiff verbrannt und untergegangen. 


Paris, 2. September. Im Aermel⸗Kanal, in der 
der nordfranzöſiſchen Küſte, geriet geſtern ein Schiff 
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um 2 Uhr nachm., ein 


mit anſchl. gemütlichem Beiſammenſein. 
unſeres Vereins ladet hierzu höfl. ein 
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Am Sonntag, den 7. September, ver⸗ 
anſtalten wir auf dem Territorium unſe⸗ 
res Vereinsheimes, Gluwna 17, beginnend 


Sternſchießen 


Die Tanz⸗ 
mufit liefert Meiſter A. Thonſeld. Unſere Herren 
Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowie Freunde 


die Verwaltung. 
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ENGLISCHE N 
BIELITZER 40 
TOMASZOWER 


Velhagen & Klaſings Mo 
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in Brand. Von der franzöſiſchen Küſtenwarte, die das 
brennende Schiff ſichtete, wurden ſofort Rettungsboote aus⸗ 
geſandt. Die Rettungsmannſchaften konnten jedoch eine 
Spur von dem brennenden Schiff nicht mehr entdecken, ſo 
daß man fürchtet, daß das Schiff infolge einer Exploſion 
untergegangen iſt. Es beſteht jedoch noch Hoffnung, daß 
die Mannſchaften des verunglückten Schiffes ſich an die 
franzöſiſche Küſte retten konnte. 


Rieſenfeuer in Chicago. 

Neuyork, 2. September. Wie aus Chicago ge⸗ 
meldet wird, wurden in der Nähe der Michigan Boule⸗ 
vards⸗Brücke zahlreiche Lagerhäuſer von einem Rieſenfeuer 
zerſtört. Der Schaden des noch ungelöſchten Feuers geht 
in die Millionen. Die Flammen bedrohten zeitweiſe die 
in der Nähe gelegenen Rieſengebäude, konnten jedoch noch 
abgelenkt werden. Durch die Feuersbrunſt, die die größle 
ſeit vielen Jahren iſt, wurden hunderttauſende von Zu 
ſchauern angelockt. 


Wirbelſturm über Rio de Janeiro. 
Paris, 2. September. Wie aus Rio de Janeiro 
gemeldet wird, iſt die Stadt von einem ſchweren Wirbel: 
ſturm heimgeſucht worden, der großen Schaden angerichtet 
hat. Es ſollen viele Perſonen getötet bezw. verletzt worden 
ſein. d 
— pp ] . SELTENE UN . A TER 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludwig Kuk. Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 
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Warſchauer Nebue⸗Theater 
„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 


Heute Premiere der Revue Nr. 6 


„Hand in Hand“ 


in zwei Teilen — 14 Bildern, aus der Feder von 
Hemar, Tom, Wlo⸗Bor, Ehriſtian, Kruk u. a. 


Es wirken mit: 
Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlownaz 
F. Harſkt, W. Vorunſti, N. Nitfarſti, J. Szyndler, 
M. Poplawſti, die kleine Broncia ſowie Girls. 
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Im Programm u. a.: PR 
„Der Seebär“, „Lopel-Sentleman‘, „Die Vierte“, 
„Auf dem Dache des Wolkenkratzers“, „Sambo“ uſw. 
Regie: Darſki u. Borunſti. Conferencier: Poplawſti 
f f u. Schyndler. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor, 
Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— gl. 


LEE 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Casino: Tonfilm: „Wovon Mädchen träumen“ 
Grand Kino: Tonfilm „Der Heide“ 
Splendid: Tonfilm: „Ihr Junge“ 5 
Revuetheater „Chochlik“ im Beamten, 
Kino, Die Lodzerinnen sind die Schönsten 
Corso: „Der Schrecken der Missetäter“ u. 
„Die Frau auf der Folter“ 
Luna: „Die weisse Hölle“ 
Przedwiosnie: „Die vier Teufel“ 


ENTER 8 


natsheſte 
Monatlich ein Heft zum Preiſe von RM. 2.40 
Inhalt des Septemberheftes: 


auf großem, doppel- 
seitig. Sohnittbogen 


' Hijonterie und Uhren in Zwelfarbendruck 
r 5 N gegen bar und auf Naten auf 16 Selten: 
’ 8 6 K „Pretioſa“, Be y 8 r 5 8 


Spezialarzt für Augenkrankheiten Petrikauer 123, im Hofe. 5 
Waäsche- 


3 Wächter 


Petritauer 90. Tel. 2217/2. 


Empfängt täglich 10—1 und 4—7 Uh Führer 
mpfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. g . 

a von 10 bis 1 Uhr nachm 1 n i ma 1930 
FREE STEEL ELTA RE 
Inimumumumummummmummunmmummmunmmumeum eee Wohnung 12, 1,80 RM 


Ueberall erhältlich 
Verlag Otto Beyer 


Dr. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 


Heilanstalt 


Lelpzig -I. 
ii ibn un g bee nene nenen ect ebe | 
S 15 5% 2 1 7 Bezug des „Moden⸗ 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. Nawrolftr. 2 führer und ile Ben 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ u. Hautkranthelten Tel. 179:89 ſchen Verlagserſcheinungen 


Blut- und Stuhlganganalgfen auf Syphilis und Tripper 


empfiehlt ſich insbeſondere 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Empfängt von 1—2 und die Buch- u. Zeitſchriften⸗ 


4—8 Uhr abends. Für 


gicht⸗Helllabinett. Kosmetische Heilung. < Für handlung „Boltshreile”, 
Spezieller Warteraum für Frauen. eu wan 8 Bolts lung ) ee 
t Beratung 3 dot. , Für Unbemittelte trikauer 109. 


Antennen Heilauftallspreße. „ 


Zu beziehen durch bie Buch⸗ 


Unfer Preisausfchreiben: Wer kennt 
unſre Rünſtler? Mit 5 farbigen 
Abbildungen nach Gemälden 

Der Walffch im Rhein. Roman von 
Otto Brües. 1 


Ehefragen. Von Univ.⸗Prof. D. Dr. Dr. Dr. 


h. c. Reinhold Seeberg 

Die dtallenſſche usſtellung in London. 
Von Prof. Dr. Otto Fiſchel. Mit 13 farb. 
Wiedergaben nach Gemälden 

Herz auf Sachlichkeit. Novelle von Hans 

H. Hinzelmann 

Liebesgedichte: Der kleine Pfad von 
Lonja Stehelin⸗Holzing — Erfüllung. 
Von Konrad Zdiar — Kleine Tragit 
Von Ludwig Marohl 

Oſtyreußiſche Lanoſchaft. Von Ernſt 
Wiechert. Mit 4 Abbildungen 

Die himmliſchen Brüder. Eine Legende 
von Theodor Birt 


Kunftbeilagen in 
Obſternte. Gemälde von? 
Erwachen. Gemälde von Hans Beat 
Wieland 
Heimkehr der Kühe, 


Gemälde von 
Edmund Steppes N 


und Zeitſchriften⸗ Handlung „ 
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Dolkspreffe" (Admin. 


vom Schreibtifch und aus der Werfftatt 5 
Ender Paſcha. Von Generaloberſ 
von Seeckt 


Altes und neues vom Schwimmen: 


Von Prof. Dr. Erwin Mehl. 
10 Aquarellen von Toni Schönecker 
gerbſt neigt ſich zum Winter. Novelle 
von weter Flamm ! 
Edgar Wallace wird entlarvt. Von 
Walther Schneider 
Der fterbende Baum. Von Ernſt Zahn 
Römifche Köpfe. Von Dr. Paul Weiglin, 
Mit 4 Abbildungen 
Die Fälle des Niagara. Von Univ.-Prof 
Dr. Albrecht Penck 
Neues vom Büchertiſch: Neue Romane 
Von Hans Johſt 0 
lluſtrierte Nunoſchau 925 
Neuigkeiten vom Büchertiſch (vordere 
Anzeigenteil) il 
Der Beobachter rückwärtiger Anzeigentel 


Mehefarbendrud: 
Der Jäger. Gemälde von Dr. Franz 
Sedlacek⸗Wien 


Junge Bäuerin. Gemälde von S. Sorin 
und viele andere Illuſtrationen. 


dz, Petrikauer Straße 109 
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